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wiederſehn. Seht, liebe Seelen, da ſagt uns der, 
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kommenden 


kein Durchh 


die Ernährung des Volkes nach Kräften zu ſorgen die Menge ergriff die Flucht. Der ganze Fall iſt 


ten Bedingungen des Waffenſtillſtandes und die 


‚oft hören müſſen, gegen die Landwirte richten! 


Ofſimärkiſche Tageszeitung 4 
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Sicherheitswache fein Leben einbüßte, Er hätte 
vermieden werden können, wenn man zunächſt 
beim Polizeipräſidium ſich darüber Auskunft ge⸗ 
holt hätte, ob politiſche Gefangene ſich im Polizei⸗ 
gefängnis befänden, und das war nicht der Fall. 
Es wurden im Gegenteil nur ſolche Gefangene 
gewaltſam befreit, die wegen Diebſtahls und Le⸗ 
bensmittelſchiebungen eingeſperrt waren. Die 
Freilſſaung ſolcher Leute aber dient nicht dazu, 
die Sicherheit in Berlin zu erhöhen. i 


Eine dautſche Note an Rußland. 

Mit Rückſicht auf die Funkſprüche der Räte: 
regierung, welche das deutſche Volk zur Bildung 
einer Gewalt⸗ und Klaſſenregierung auffordern, 
und auf die Vorgänge bei der Internierung der 
deutſchen Generalkonſulate hat die deutſche Re⸗ 
gierung an die Moskauer Räteregierung eine 
Note gerichtet, in der fie fordert: 1. daß die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung die gegenwärtige deutſche Volks⸗ 
regierung anerkennt und ſich jeder Einwirkung 
auf die Bildung einer andeten Regierung enthält, 
2. daß ſie eine Klarſtellung der Vorgänge bei der 
Internierung und Gefangenſetzung der deutſchen 
Generalkonſulate in Moskau und Petersburg her⸗ 


beiführt. 


ſtärken und unterſtützen. uke in, 
f licht! Unſere Pflicht in freiwilliger Beſchrän⸗ 
{ Ein Wort zum Totenfeit a te täglichen Verbrauches, unſere Pflicht in 

von Generalſup. D. Reina ed in Daun 8. der Arbeit, unſere Pflicht bei den Lieferungen, die 

Am Troſt iſt unſerem Volke ſehr bange. Zur letzt dappeft notwendig find und unverändert von 
unendlichen Todesliſte des Weltkrieges hat auch uns gefordert werden. In freiwilliger Opfer⸗ 
das Jahr 1918 ſeinen reichlichen Beitrag geleiſtet. freudigkeit wollen wir ſchaffen und geben, was 
Dazu die ungewöhnlich hohe Zahl der Opfer, die das deutſche Volk braucht. Deutſche Landfrauen! 
der Würgengel der Grippe gefordert hat. Und | Wer auf deutſcher Scholle ſei fie groß oder klein, 
beide Male ging der Tod nicht wie ein ſorgſamer heimiſch iſt, der blicke hinweg über den Hader un⸗ 
Forſtmann durch den Wald, der altes Holz zum ſerer Zeit und tue freudig das Seine, damft 
Abfall zeichnet, ſondern wie ein Holzdieb, der da | Deutſchland genettet werde und innerlich neu er⸗ 
nimmt, was feiner Axt zunächſt ſteht. Gerade die ſtarke! { N 
dolkswirtſchaftlich wichtigſten Jahrgänge find ihm Zentrale der de utſchen Landfrauen. 
zum Opfer gefallen. Deutſchland weint über ſeine 
Kinder und will ſich nicht tröſten laſſen. 

Wohl hat der Jammer über die machtlos har⸗ 


CTröſtet, tröſtet mein volk. 


dige 


Nomen est omen? 

Der Name Spartakus iſt durch die Revolution 
plötzlich in aller Mund. Es wird vielen, zumal 
den ſo plötzlich in die Politik hineingeſtürzten 
Frauen, erwünſcht ſein, auch ſeinen Urſprung und 
Sinn zu verſtehen. Abergläubiſch ſcheinen die 
Spartakus⸗Leute nicht zu ſein, ſonſt hätten ſie ſich 
zum Namenspatron nicht den unglücklichen Führer 
eines von vornherein ausſichtsloſen Aufſtandes 
aus jenen blutigen Jahrzehnten gewählt, in 
denen die abgewirtſchaftete römiſche Republik in 
furchtbaren Wehen zuſammenbrach, um ſterbend 
das Kaiſertum zu gebären. Es waren die Nach⸗ 
ſpiele des erſten Bürgerkrieges, deſſen treibende 
Kraft mebr faſt als der Parteigegenſatz der Demo⸗ 
kraten und der Optimaten der perſönliche Gegen⸗ 
fat der Heiden führenden Staatsmänner und Ge⸗ 
nerale Marius und Sulla war. In dem Chaos 
dieſer Zeit brachen 73 v. Chr. aus der Fechter⸗ 
ſchule in Capua, wo Skiaven als Fechter für die 
Zirkusſpiele abgerichtet wurden, 70 Gladiatoren, 
Säbelfechter, aus. Ihnen ſtrömten von allen 
Seiten entlaufene Sklaven zu, und in dem 
Thrakier Spartakus fanden dieſe Maſſen ohne 
Ausbildung, Zucht und Ordnung einen Führer, 
der ſie zu einem gefährlichen Heer zulammen- 
ſchweißte. Sie hielten ſich von ſtark ausgebauten 
Stellungen auf dem Veſuv aus länger als ein 
Jahr gegen die römiſchen Landwehren — die 
ſtehenden Heere waren in Spanien und Kleinajien 
beſchäftig! — une ernährten ſich mit antiker Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit und Grauſamkeit „aus dem Lande“. 
Abet fie ßatien ſich wahrhaft auf einen Vulka 
geſen., und im Jahre 71 ward der durch Kriegs: 
gewinne hochgekommene Craſſus ihrer Herr; 
Spariakus fiel in tapferem Kampf. Aber erſt 
dem von dem ſiegreich beendeten ſpaniſchen Kriege 
heimkehrenden Pompeius, der in ſeiner Jugend 
mit feiner ſonnigen Perſön lichkeit ein Günstling 
des Glücks war, gelang es, die Reſte der Sklaven⸗ 
Kapitz 1 der beere zu vernichten und den „Fechterkrieg“ zu er⸗ 
beutfhen W Ber ie 5 ndsk ge ticken. Die heutigen Spartakus⸗Leute, die radi⸗ 

kalſte unſerer Revolutjfonsgruppen, wollen alſo 
en.] mit ihrer Namengebung den bisherigen Staat als 
einen Staat von Sklavenhaltern brandmarken, 
deſſen Vernichtung ſie als ein Heer angeblich recht⸗ 
loſer und verſtlavter Empörer geſchworen haben 
und mit den äußerſten Mitteln, auch mit Vlut und 
Eiſen, durchzuführen gewillt ſind. Nomen est 
omen, der Name gibt oft ein böſes Vorzeichen. 

Über einen Putſchverſuch der Spartakusgeuppe 

wird aus Berlin berichtet: Donnerstag Abend 
fand in der Müllerſtraße eine ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der Karl Liebknecht über die 
Aufgaßen der Revolution ſprach und ih u. a. 
gegen die Einberufung der Nationalverſammlung 
wandte und für die Übernahme der geſamten 
öffentlichen Gewalt durch die Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
eatenräte eintrat. Nach dem Vortrag erzählte 
ein Soldat, es ſeien noch mehrere Kameraden, 
die mit ihm das Schloß hätten ſtürmen helfen und 
ſpäter ebenſo wie er verhaftet worden ſeien, im 
Polizeipräſidium in Haft. Ein anderer Teil⸗ 
nehmer der Verſammlung forderte auf, nach dem 
Alexanderplatz zu ziehen und die politiſchen Ge⸗ 
fangenen zu befreien. Der Aufforderung folgten 
mehrere hundert Teilnehmer. Während eine, Ab⸗ 


Erregung über die innere Umwälzung den Schmerz 
des eigenen Herzens und der einzelnen Familien 
über den Verluſt unferer Toten zurücktreten laſſen. 
r wenn nun das Totenfeſt kommt, brechen die 
in der Vernarbung begriffenen Wunden wieder 
auf. Kein Haus, kaum ein Herz in weiten deut⸗ 
ſchen Landen, das nicht klagen mußte: Um Troſt 
iſt mir ſehr bange! 5 
Gelobet ſei Gott und der Vater Jeſu Chriſti, 
der uns wiedergeboren hat zu einer lebendigen 
Hoffnung. Wenn jetzt die Heimkehr der Überleben⸗ 
n bevorſteht, an ihnen wörtlich wahr wird, was 
beim Auszug ſangen: „In der Heimat, da 
gibt's ein Wiederſehn“, dann werden denen die 
Augen naß, die hier unten ihre Lieben nicht mehr 


Die Frücdeusprälimina zen. 

Laut „Temps“ find in Verſaitles Bor: 
bereitungen für die Verhandlungen der 
Friedenspräliminarien in vollem Gange. An der 
Herrichtung des Trianon, wo vorausſichtlich die 
Verhandlungen ſtattfinden werden, ſowie des 
Schloſſes wird eifrig gearbeitet. Der Spiegel⸗ 
faal, in dem wahrſcheinlich der Frieden unker⸗ 
zeichnet wird, iſt bereits hergeſlellt. 

Der Budgetausſchuß der franzöſi⸗ 
[den Kammer verlongte laut „Temps“ auf 
den Bericht des Vorſitzenden hin, daß Deutſch⸗ 
land nicht nur in Geld die in Frankreich 
angerichteten Schäden wieder gut⸗ 
machen müſſe, ſondern daß es auch die fort⸗ 
geführten Werkzeuge und Maſchinenanlagen her⸗ 
ausgeben und die Arbeitskräfte und Rohſtoffe für 
die Wiederherſtellung der zerſtörten Anlagen in 
Frankreich zur Verfügung ſtellen müſſe. Es ſei 
daher erwähnenswert, daß alle an den Friedens⸗ 
präliminarien teilnehmenden Perfönſichkeiten die 
verwüsteten Gebiete Frankreichs beſuchten, um 
den dort angerichteten Schaden in Augenſchein 
zu nehmen. f 

Neuordnung im Baltenland. 
Awsvuſung einer baltiſchen Nepuslik. 

Im zweiten Stadttheater zu Riga iſt in Ge 
genwart des lettiſchen Nationalrates 
und einer zahlreich erſchienenen lettiſchen Bevöl⸗ 
kerung die Nepublik „Latwija“ (Lettland) pro⸗ 
klamiert worden. Zum Premierminiſter 
wurde Karl Almann gewäßlt, der die Wahl 
annahm und ein Hoch auf die „freie, unauhängige, 
demokratiſche Republik“ ausbrachte. Ihre Farben 
find rot⸗weiß⸗rot. Am Tage darauf wurden die 
Miniſterportefeuilles folgendermaßen verteilt: 
Außeres: Meierowitz, Inneres: Dr. Walter, Fi⸗ 
nanzen: Rechtsanwalt Juraſchewskt. Verpflegung 
und Ackerbau: Almann, Kultus: Dr. Kaſparſon, 
Arbeit: Hermanewski. Unter den Genannten 
befindet ſich kein Deutſchbalte. Ob ſich die neue 
Republik auch nach Abzug der deutſchen Truppen 
wird halten können und in dieſem Falle nicht 
vom Volſchewismus weggefegt werden würde, iſt 
freilich eine andere Frage. Kar 

Der lettländiſche Volksrat in Riga 
macht bekannt, daß er ſich als der einzige Träger 
der oberſten Gewalt in Lettland betrachte und 
daß das in den ethnographiſchen Grenzen (Kur⸗ 
land, Livland, Lettgallen) vereinigte 
Lettland ein ſelbſtändiger unabhängiger demokra⸗ 
tiſcher Staat ſei. Der lettländiſche Volkstat habe 
als oberſte Volſzugsgewalt in Lettland eine lett⸗ 
ländiſche zeitweilige Regierung begründet. Die 
amtliche Erklärung über die Proklamierung des 
lettländiſchen Staates wurde dem deutſchen 
Reichskommiſſar Winnig überreicht, der Unter⸗ 
ordnung im Polizeſpräſidium mit dem dienſt⸗ ſtützung der zeitweiligen lettländiſchen Regierung 
tuenden Beamten verhandelte, gab ein junger zuſagte. ö j ! 
Mann einen Piſtolenſchuß ab, wodurch ein Soldat 2 er Ve 
der Sicherheſtswache ‚getötet wurde. Darauf ı er» a © 7 11 a 1150 ar Da 
öffnete die Wache ein heftiges Gewehrfeuer und einigten Stgaten wird laut Mitteilung 
des Generals March folgendermaßen verlaufen: 
In Den. nöcften 14 Tagen werden zunächſt die 


der über Tote und Lebendige Herr iſt: „Ich will 
euch wiederjehn und euer Herz ſoll ſich freuen.“ 
Die Liebe Gottes überdauert den Tod und führt 
alle, die ſich von ihr tröſten kaſſen, in die ewige 
Heimat, in das Vaterhaus droben. . 
Manchmal will im Blick auf die irdiſche Zukunft 
ein herbſtlicher Geiſt des Verzagens über uns 
kommen. Man hört wohl den Seufzer: Die Toten 
haben's beſſer als wir! Das iſt ein wahres Wort, 
wenn's im Geiſte chriſtlicher Ewigkeitshoffnung ge⸗ 
prochen iſt, iſt aber ein ſeiges Wort, wenn der 
{ft der Verzweiflung an Gottes ſtarter bilf⸗ 
deicher Hand aus ihm redet. Wer von ſeinem Gott 
tröſten läßt, der geht getroſt und tapfer an 
en Wiederaufbau des Zerſtörten. Der Troſt wird 
am. heiligen Trotz: „Dennoch bleibe ich ſtets an 
dir.“ Ein feſte Burg iſt unſer Gott! 


politiſche Tagesſchan. 
Zwei Eindrücke eines deutſchen Anterhändiers. 


tadezu der Haß und die Rachſucht, von der 
beherrschende — nicht nur die Franzoſen — 
bur die f werden. Dieſe Umſtände erklären nicht 
die Entich weren Bedingungen, die uns 
jede 5 auſerlegt hat, ſondern auch, daß 
1 05 g 5 ng Auen 5 Für Hr 
riedensverhandlungen beſtehen für 
Deutſchland die ſchle eff en stehn 
Ein Aufeuf der Landfrauen. 
de Vier Jahre lang haben wir mit dem geſamten 
utſchen Volk gelitten und gearbeitet, um unſer 
W Vaterland zu retten. Wir gaben unſer 
ie, es. unſere Männer und Söhne, wie alle uns 
195 „itfiömeftern, wir mußten, wie ſie, lernen, 
Pe er Allgemeinheit unterzuordnen, uns zu be⸗ 
ränken und Opfer zu bringen. Nun tragen wir 
5 an der Rache unſerer Feinde! Deulſche 
andfrauen, jetzt gilt es, erneut ſich zu bewähren! 
Furcht die zentnerſchweren Zukunftsſorgen das 
It arſte in unſer Volk hineintragen, Zwie⸗ 
cht und Mißtrauen! Mag dieſes ſich, wie wir 
Mag die 1 nahe liegen, um nun, wo es 
en bis zum Siege mehr gibt, ſelbſt⸗ 
17 zu denken und zu handeln! Wir Land⸗ 
uen wollen und werden unſer Beſtes tun, für 


wo ä 5 5 i 
len unſere Männer, unſere Söhne darin be: um jo bedauerlicher, als nicht nur ein Mann der 


chickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


ſchwierigſten 8 
zweifle aber keinen Augenblick, daß es uns gelinz, 


augenblicklich in den Truppenlagern der Ver⸗ 
eunlgten Staaten beſindlichen 200000 Mann 
entlaſſen, dann werden täglich 80 000 Mann 
entlaſſen bis zur Höhe von 1 700 000. Die Ver⸗ 


wundeten und Invaliden ſollen ſo ſchnell wie 


möglich nach den Vereinigten Staaten zurüd- 
gebracht werden. 5 5 
— ü. — — — ——⅛—t— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November 1918. 

— Der Düſſeldorfer Oberbürgermeiſter Dr. 
Oehler iſt wegen Differenzen mit der Spartakus⸗ 
gruppe in Düſſeldorf einſtweiſen in Schutzhaft 
genommen worden. } 

Chemnitz, 22. November. In der geſtrigen Sit⸗ 
zung der Stadtverordneten verlas zu Beginn 
Juſtizrat Beutler ein Schreiben, worin der 
Stadtpräſident Kranold mitteilte, daß der Ar⸗ 
beiter- und Soldatenrat das Kollegium aufgelöſt 
habe. Der Vorſteher erklärte danach, daß die Auf⸗ 
löſung nur durch das Miniſterium des Innern er⸗ 
folgen könne. Da dies nicht erfolgt ſei, trete er in 
die Tagesordnung ein. Darauf erſchien Bürger⸗ 
meiſter Arllart und teilte im Namen des Stadt⸗ 
präſidenten nochmals die Auflöſung mit, andern⸗ 
falls dieſe durch Waffengewalt erfolgen werde. 
Juſtizrat Beutler bemerkte hierzu, er ſehe dem 
Auftreten der Waffengewalt enigegen. Darauf 
erſchien Stadtpräſident Kranold an der Spitze von 
vier bewaffneten Soldaten und forderte zum Ver⸗ 
laſſen des Stadtverordnetenſitzungsſaales auf, 
Juſtizrat Beutler erklärte, daß nunmehr das 
Kollegium der Waffengewalt weichen müſſe. 
Aachen, 21. November. Als erſte Großſtadt 
konnte Aachen heute die in ungebrochener Kraft 
heimkehrenden Fronttruppen begrüßen. Die Stad 
(rug Flaggenſchmuck. Alle Volkskreiſe beteiligten 
ſich an den Empfangsfeierlichkeiten und erquickten 
die Durchmarſchierenden ſelbſt mit Erfriſchungen. 


N Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 21. November. (Die Stadtverord⸗ 
neten) nahmen in ihrer Sitzung am Dienstag zu⸗ 
nächſt davon Kenntnis, daß die Wahl des bis⸗ 
herigen Zweiten Bürgermeiſters Dr. Peters zum 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Graudenz von der 
Regierung beſtätigt worden it. Beſchloſſen wurde 
ſödann der Ankauf von 50 Möbelausſtattungen für 


beimkehrende kriegsgetraute Krieger. Zur Bes 
ſchaffung von Kleidungsſtücken für heimkehrende 


Straßenbahnſchaffner wurden 4000 Mark bewilligt, 
Dem Ankauf der Einrichtung der Gernerſchen Ge⸗ 
werbeſchule für 15060 Mark wurde zugeſtimmt. 
Der Staat gewährt dazu eine Beihilfe von 6000 
Mark. Notgeldſcheine ſollen im Betrage von 
2 Millionen Mark ausgegeben werden, um dem 
Mangel an Bargeld zu ſteuern. Für Ausfü run 
von Notſtandsarbeiten wurde 1 Million Mar 
1 ON und der Einrichtung eines öffent⸗ 
lichen Arbeitsnachweiſes zugeſtimmt. 

Tuchel, 20. November. (Beim Aufſpringen 
auf einen fahrenden Zug) fiel der 19jährige Be⸗ 
ſitzerſohn Swiszkowski aus Zaleſie (Weſtpr.) ſo 
unglücklich, daß ihm vom Zuge der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde. 23 

Stallupönen, 21. November. (Für 15 000 Mark 
Manufakturwaren) find dem Kaufmann Paske in 
Kattenau geſtohlen worden. Für Ermittelung 
der Täter ſind 1500 Mark als Belohnung aus⸗ 
geſetzt worden. l 


r Argenau, 21. November. (Die Neuordnung) 


iſt in hieſiger Stadt ohne nennenswerte Erſchütte⸗ 
rung verlaufen, was zumeiſt dem hieſigen Bürger⸗ 
meiſter mit zu verdanken iſt, der ſich ſofort dem 
J., und S.⸗Rat Hohenſalza unterſtellte, nach deſſen 
Anordnungen die Geſchäfte der Stadt geführt wer⸗ 
den. Aus Gründen der Rarität wurde eine gleiche 
Anzahl Polen in die ſtädtſchen Körperſchaften ge⸗ 
wählt, die bisher nur deutſche Mitglieder zählten. 
Ihre Einführung erfolgte in der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung. Der von polniſcher Seite ge⸗ 
ſtellte Antrag, einen zweiten polnischen Bürger⸗ 
meiſter zu wählen, wurde nach begründeter Ab⸗ 
lehnung ſeitens des Bürgermeiſters fallen gelaſſen. 
Zur beſſeren Verſorgung der Stadt mit Hausbrand 
und Lebensmitteln, die bisher durchaus unge⸗ 
nügend war, wurden 2 Kommiſſionen zuſammen⸗ 
geitellt, denen zur Pflicht gemacht wurde, für eine 
ausreichende Zuteilung und gerechte Verteilung 


des Hausbrandes und der Lebensmittel zu ſorgen. 


Es wurde ein Ausſchuß von 4 Bürgern gewählt, 


die neben dem Bürgermeiſter die, Intereſſen der 


Stadt beim A. 5 f 
vertreten werden Saß des Kreiles Hohenſalza 


Velen, 20. November. (Sn ver eſtrigen Gtadh 
verordnetenſitzung) gab der Nee Oberbürger⸗ 
meiſter von Drewski eine Erklärung ab, in der er 
u. a. ausführte: Ich habe das Amt unter den 
Verhältniſſen übernommen. Ich 


ſeres Ernährungsbedarfs hingeben. 


meines Amtes zu walten. Die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Berlin und Poſeſn iſt nicht mehr jo, wie fie 
vor der letzten Zeit war. Die Anordnungen von 
Berlin aus konnten nicht mit der nötigen Schnel⸗ 
ligkeit getroffen werden. Es mußte daher eine 
Zwiſchenſtation zwiſchen Berlin und Poſen ge⸗ 
ſchaffen werden. Dieſe Station iſt das Provinzial 
Ernährungsamt. Zunächſt müſſen wir an unſere 
Provinz denken, denn, wenn irgendwo Wend 
entſtehen, dann iſt har die Ausfuhr geſtört 
dann bringen wir überhaupt nichts aus der Pro⸗ 
vinz hinaus. — Die bisherige Organiſation hat 
verſagt. Die amtliche Organiſation der Landräte 
hat nicht meht das Vertrauen der Bevölkerung, 
und auch die Soldaten und Arbeiterräte in der 
Provinz haben in einzelnen Fällen unſere Tätig⸗ 
keit geſtört. Wir müſſen von dieſer Stelle aus die 
Tätigkeit des Poſener Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
rats voll würdigen und anerkennen. Leider haben 
nicht alle Kreiſe das Verſtändnis für unſere Ar⸗ 
beit. Es wird von manchen Stellen eine Agitation 
getrieben. Man ſpricht z. B. von Einrichtung 
eines Heimatſchutzes. Wenn ſie 5 aus⸗ 
geführt werden ſollte, dann befürchte ſch das 
Schlimmſte für die Provinz, denn dann wird die 
Ausfuhr uns einfach ganz unmöglich gemacht. 
Ich geſtehe es ganz offen, dann müſſen wir eben 
als Provinziglernährungsamt unſere Arbeit 
einſtellen, denn dann ſind wir machtlos und unſere 
Bevölkerung würde eine derartige Bevormundung 
garnicht begreifen und würde in der Herſendung 
von Truppen aus dem Weſten nach dem Oſten eine 
Bevormundung erblicken. Sie würde darin eine 
Bevormundung des demokratſſchen Prinzips er⸗ 
blicken, ja fie würde darin vielleicht die Fort⸗ 
ſetzung der imperialiſtiſchen Politik erblicken. 

Schneidemühl, 19. Noumber. (Bildung eines 
Soldatenrats im Gefangenenlager.) Im ghieſigen 
Gefangenenlager haben auch die Kriegsgefangenen 
einen Soldatenrat gebildet, der mitwirkt an der 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Ge⸗ 
fangenenlager. - 


Warnung vor leichtfertigen 
Optimismus. 


Uns find vielfach Außerungen aus breiten 
Volkskreiſen zu Ohren gekommen, die von einem 
leichtfertigen Optimismus in bezug auf die be⸗ 
dingt in Ausſicht geſtellte Unterſtützung unſerer 
Volksernährung durch die Ententenationen zeu⸗ 
gen. Die Leute ſehen ſchon Fett und Fleiſch und 
Korn im reicher Fülle aus Amerika in unſeren 
Häfen auftauchen. Das iſt bisher eine trügeriſche 
Luftſpiegelung. Zunächſt hat ſich die Entente 
vorbehalten, was ſte zu einer „ausreichenden“ 
Verſorgung des deutſchen Volkes für nötig halten 
wird, und es fragt ſich weiter, ob wir alle Vorbe⸗ 
dingungen für Gewährung dieſer Hilfe werden 
erfüllen können. Werden auch nur die Preiſe ſo 
ſein, daß wir ſie bezahlen können? Das würde 
beſonders davon abhängen, wie man unſere 
Mark bewertet. Werden ſich für uns überhaupt 


Lieferanten unter den amerikaniſchen Truſt⸗ 


magnaten und die notwendigen Transport⸗ 
mittel finden? uſw. uſw. 
Dieſe Hilfe ſteht alſo noch in weiter unge⸗ 
wiſſer Ferne; Tatſache dagegen wird es wohl 
werden, daß wir große Mengen der für unſere 
Heeresverpflegung aufgehäuften Nahrungsmittel 
in dem bisher von uns beſetzten und in unſerem 
eigenen, den feindlichen Heeren preisgegebenen 
Gebiet bei der in den Waffenſtillſtandsbedingun⸗ 
gen verlangten Räumungsteile einbüßen werden. 
Tatſache, daß wir nicht nur für die Verpflegung 
der ſchnell nach der Heimat ſtrömenden eigenen 
Heere, ſondern auch für die der ihnen folgenden 
Ententeheere zu ſorgen haben werden. - 
Das ſollten alle diejenigen deutſchen Volks⸗ 


genoſſen bedenken, die ſich einem leichtfertigen 


Optimismus in bezug auf bald in Ausſicht 
ſtehende Erleichterung und reiche Verſorgung un⸗ 
\ Es konnte 
ihnen ſonſt ein äußerſt bitteres und auch für die 
Geſamtheit unſeres Volkes folgenſchweres Er⸗ 
wachen aus dieſem ſchönen Traum bevorſtehen. 

1 


. Lokalnachrichten. 


Zule Erinnerung. 24. November, 1917 Erlaß 
des FFriedensmanifeſtes der Sowjet⸗Regierung. 
ea ſetzung der Donauinſeln bei Gizan, Or⸗ 
chodo, Lom, Vidin. 1915 Zuſammenbruch der ſer⸗ 
biſchen Hauptarmee. Überſchreitung der monte⸗ 
negrinifhen Grenze bei Sienica. 1914 Schwere 
Niederlage der Ruſſen bei Lodz und Lowicz. 1912 
Internationaler Sozialiſtenkongreß au Baſel. 1908 

nterzeichnung des deutſch⸗franzöſiſchen Schieds⸗ 
gerichtsvertrages wegen des Caſablanca⸗Vorſalles. 
1870 Kapitulation der Feſtung Thlonville. 1864 
* Kapitän z. S. Mener-Walded, der Verteidiger 
don Tſingtau. 1757 Einnahme von Breslau durch 
die Sſterreicher. . 


* Thorn, 23. November 1918. 


rn (Die Note Kreuz Medaifle) dritter 
Klaſſe iſt der Verbandsſchweſter Luiſe Tauſend⸗ 
freund verliehen. 
“ — (Evangeliſche Kirche.) Der ſeitherige 

ilfsprediger Ernſt Jagemann iſt zum Pfarrer an 
der Kirche Gr. Lunau nebſt Rebkau, Diözeje 
Culm, der jeitherige Pfarrer in Romanshof (Pro: 
vinz Po en), Johannes Biſchoff zum Pfarrer an 
der Kirche in Schönberg Weſtpr., Diözeſe Carthaus, 
‚und der ſeitherige Pfarrer in Tuchel, Diözeſe 
Konitz, Paul Krüger zum 1, Pfarrer des Pfarr⸗ 
bezirks Jaſtrow, Diözeſe Diih. Krone, berufen und 


beſtätigt worden. 
L. (An die Truppen der beſetzten 
Gebiete] im Oſten (Kurland, Eſtland, Livland, 
Ukraine) ſind Nine Pence) me außer 
ſolchen mit Wareninhalt (Päckchen) nach wie vor 
zugelaſſen, während nach dem Weiten der geſamte 
nichtamtliche nn geſperrt iſt. Am die 
nach den genannten beſetzten Gebieten im Oſten 
gerichteten Sendungen von vornherein als ſolche 
erkennen zu können und dadurch ihre Annahme und 
Weiterſendung ſicherzuſtellen, empfiehlt es ſich, in 
den 8 neben der eigentlichen Feld⸗ 
jepzele noch den Zujag „Oſten“ anzubringen 


| 


igen wird, die Kluft des nationalen Gegenfages zu] 5 
Äberbrüden. Ich gelobe Ihnen, in dieſem Sinne einer Zufammenftellung, die in der ae 

ſind 
1086 Arrzte gefallen oder infolge Krankheit ge⸗ 


Arzte⸗Korreſpondenz“ aufgrund der 
Verluſtziffern 1—1200 gemacht worden iſt, 


ſtorben. 8 
— (Eine neue Kriegstenerungs⸗ 
zulage in Sicht!) Die im September d. Is. 
den Reichs⸗ und St iatsbeamten, ſowie den in 
Sen u gie 
ewährten einmaligen 
Haben zwar den Bedachten eine vorübergehende 
Erleichterung in ihrer ſchweren wirtſchaftlichen 
Not gebracht und ſind als ſolche auch dankbar an⸗ 
erkannt worden; eine wirkliche durchgreifende 
Beſſerun vermochten ſie aber NR der immer 
weiter are und wachſenden Preis⸗ 
fteinerung für ſämtliche Lebensbedürfniſſe nicht zu 
gewähren. Insbeſondere haben ſie, wie zahlreiche 
Stimmen aus Beamten⸗ und Arbeiterkreiſen er⸗ 
kennen laſſen, in den ſeltenſten Fällen dazu hin⸗ 
gereicht, endlich an die immer und immer wieder 
hinausgeſchobene, jetzt aber unumgänglich notwen⸗ 
dige Ergänzung an Kleiudngsſtücken, Wäſche und 
Schuhzeug für die Beamten, Arbeiter und ihre Fa⸗ 
milienangehörigen heranzutreten. Gerade Das 
war aber ein Hauptzweck, der mit den einmaligen 
Kriegsteuerungszulagen des September von der 
damaligen Regierung beabſichtigt war. Wie wir 
von zuständiger Seite erfahren, beſteht bei der 
neuen Negierung, d. h. im Reichsſchatzamt und im 
preußiſchen Finanzminiſterium. die Abſicht, vor⸗ 
behaltlich ſpäterer grundſätzlicher Beſoldungs⸗ 
teformen hier ſofort noch einmal mit helfender 
Hand einzugreifen. Vor wenigen Tagen konnte 
bereits der Miniſter der öffentlichen Arbeiten im 
Einverſtändnis mit den genannten Amtern den 
Vertretern der großen Eiſenbahnarbeiterverbände 
eine Wiederholung der einmaligen Kriegs⸗ 
teuerungszulage als unmittelbar bevorſtehend an⸗ 
kündigen. Die Zahlbarmachung der neuen, etwa 
in derſelben Höhe wie die September⸗Zulage zu 
gewährenden einmaligen Kriegsteuerungszulage 
ſoll fo beſchleunigt werden, daß ſie bereits in der 
erſten Hälfte des Dezember, ſpäteſtens aber bis 
Weihnachten erfolgen wird. b 
— (Einſtellung der Kriegsarbet⸗ 
ten.) Das Reihsamt für wirtſchaftliche Demobil⸗ 
machung macht bekannt: Die Arbeit für Kriegs⸗ 
aufträge muß aufhören. Die Betriebe find un⸗ 
verzüglich auf Friedensmaterial umzuſtellen. Zu 
dieſem Zwecke haben alle ſtaatlichen Korporationen 
ulm. ibre Friedensaufträge umgehend zu erteilen. 
Offentliche Notitandsarbeiten werden in Auftrag 
gegeben werden. Mangels vorliegender Aufträge 
iſt Friedensarbeit auf Vorrat herzuſtellen. Die 
Beſchaffungsbehörden dürfen irgendwelche An⸗ 
ſprüche auf Herſtellung von Kriegsmaterjal aus 
laufenden Verträgen nicht mehr erheben. Die In⸗ 
Iſtrie muß im Intereſſe möolichſt baldiger Ber 
friedigung friedenswirtſchaftlicher Bedürfniſſe auf 
den Anſpruch, noch fernerhin herzuſtellendes 
Kriegsmaterial auszuliefern, grund'ätzlich Der 
zichten. Alle Friedensaufträge ſind den noch lau⸗ 
fenden Kriegsauftrögen unbedingt vorzuziehen. 
Arbeiter⸗Entlaſſungen dürfen nur erfolgen wenn 
an anderen Stellen für Arbeit geſorgt iſt. Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt unter allen Umſtänden zu vermeiden. 
Nur wenn ausnahmsweiſe das Ziel — Friedens⸗ 
arbeit ohne Arbeitsloftafeit — nicht ſoſork erreicht 
wird, können Kriegsarbeiten als Notarbeften vor⸗ 
übergehend noch ſortgeſetzt werden. Bei der Be⸗ 
meſſung des Entgelts it als Grundſatz feſtzuſtellen, 
daß eine Gewinnerzielung aus ſolchen Arbeiten 
inſolge ihres Charakters als Notarbeiten nicht 
infrage kommen kann 5 


— (Der Achtflundentag in der 
Staatseiſenbahn verwaltung.) Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten hat am 18. Novem⸗ 
ber folgende Anordnung getroffen: 1. In Haupt⸗ 
und Nebenwerkſtätten, ie den übrigen fabrik⸗ 
artigen Betrieben der Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung. ferner für jede der fabrikartigen ähnliche 
ununterbrochene Tätigkeit im Staatseiſenbahn⸗ 
dienſte wird ſofort der achtſtündige Arbeitstag 
eingeführt. 2. In allen anderen Dienſtzweigen der 
Staatseiſenbahnverwaltung iſt die tägliche Dienſt⸗ 
dauer für Beamte und Arbeiter um eine Stunde, 
jedoch nicht unter acht Stunden, zu kürzen, ſobald 
Anforderungen des Dienſtes dies irgend zulaſſen. 
Der anzuſtrebende Zuſtand iſt auch hier, daß die 
reine Arbeitszeit jedes Bedlenſteten täglich nur 
acht Stunden beträgt. 3. Mit der Einführung der 
achtſtündigen Arbeitszeit ſoll keine Schmälerung 
des Arbeitsverdienſtes verbunden ſein. > 

— (Stipendienfonds für Handels⸗ 
hohihüler) Der Oberpräſident in Danzig 
hat aus den ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
einen Geſamtbetrag von 50 000 Mark zur Begrün⸗ 
dung eines Stipendienfonds für Studierende einer 
Handelshoch ſchule beſtimmt und ihn der Provin⸗ 
zialverwaltung überwielen. Den Handels⸗ 
kammern der Provinz Weſtpreußen iſt anheim⸗ 
geſtellt worden, Anträge wegen Hergabe von Sti⸗ 
pendien aus dem allfährlich zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Betrage von 2500 Mark zu ſtellen. Es 
empfiehlt ſich daher, daß etwaige Vewerber ihr 
Geſuch zunächſt der zuſtändigen Handelskammer 
einreichen wozu wir bemerken, daß die Handels⸗ 
kammer Thorn die Kreiſe Thorn Stadt, Thorn 
Land Culm, Brieſen, Strasburg und Löbau 
umfaßt. 


— (Fortfall der Neichs⸗Reiſebrot⸗ 
marken über 500 Gramm.) Mit Ablauf des 
15. Dezember d. Is. werden die über 500 Gramm 
lautenden Reichs⸗Reiſebrotmarken nuferfraft ge⸗ 
ſetzt. Es darf alſo vom 16. Dezember einſchließlich 
ab auf ſis Gebäck nicht mehr verabfolgt werden. 
Für den Verbraucher kann ein Umtauſch der 
500 Gramm⸗Marken in 50 Gramm⸗Marken bis 
zum 15. Dezember einſchließlich ſtattfinden. Nach 
dem 15. Dezember iſt ein Umtauſch nicht mehr zu⸗ 
läſſig, außer wenn der Verbraucher einen Lebens⸗ 
mittelkarten⸗Abmeldeſchein oder ſonſtigen Aus⸗ 
weis vorlogt, aus dem hervorgeht. daß er über den 
15. Dezember hinaus mit Reſſebrotmarken ſtatt 
mit örtlichon Brotmarken für ſeine Brotverſorgung 
verſehen iſt. 5 E 

— (Mehr Zucker in Sicht!) Daß im 
Laufe a vier Kriegsjahre eine ſtarke Zucker⸗ 
knappheit geherrſcht hat, iſt in erſter Linie darauf 
zurückzuführen, daß die Heeresverwaltung für 
techniſche Zwecke große Zuckermengen in Anſpruch 
genommen hat. Dieſer Teil der Erzeugung wird 
demnächſt wieder für die menſchliche und tieriſche 
Ernährung verfügbar ſein. Außerdem iſt aber 
auch während des Krieges die Zuckererzeugung 
zurückgegangen. Der 9 an Brotgetreide 
ließ eine Steigerung der Anbauflächen für Ge- 
treide notwendig erſcheinen. Infolgedeſſen wurde 
im Wirtſchaftsjahr 1915/16 die Zuckerrückenanbau⸗ 
fläche um nahezu ein Drittel verringert. Spätere 
Bestrebungen, die Anbaufläche wieder auf den 


f früheren Umfang zu bringen, haben nur einen 


— kürzteverluſte im Kriege) Nach beſchränkten Erfolg 


äftigten Lohn⸗Angeſtellten daß der Bedarf an Zucker ſich 
ee ng ee unter dem 


abt. Außerdem führte der 
Mangel an künſtlichen Düngemitteln zu einer 
Minderung des Hektar⸗Ertrages. Wir werden 
alſo auch im neuen Wirtſchaſtsjahre dei weitem 
noch nicht die Zuclermenge erzeugen, wie es vor 
dem Kriege die Regel war. Immerhin aber wer⸗ 
den wir ſchon in der Lage ſein, für die Volks⸗ 


ernährung reichlichere Zuckermengen verwenden zu 


i 


können. Dabei iſt allerdings Mi berüdfihfigen, 

urch den Krieg 
Mangel an Auſſtrichmitteln ganz 
außerordentlich geſteigert hat. An der Rationie⸗ 
rung wird man jedenfalls bis auf weiteres feſt⸗ 
halten müſſen. 


— SA ung der Kellnerinnen.) 
über die Unterbringung der ae UR 
unter den Angeſtellten des Gaſtwirtsgewerbes fand 
eine Beratung des Vorſtandes des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Wirte⸗Vereinigungen mit 
ſämtrichen Vertretern der Angeſtellten der Gaſt⸗ 
wirteverbände ſtatt. In anbetracht, daß die weib⸗ 
liche Vedienung in den Reſtaurants nur ein Aus⸗ 
Hilfsmittel geweſen, wurde beſchloſſen, die Kell⸗ 
nerinnen in ſämtlichen Gaſtwirtſchaften nach und 
nach zu entlaſſen, damit dieſe Stellungen wieder 
mit Kriegsteilnehmern beſetzt werden können. 

— (Bevorſtehende Erleichterung 
der Bezugsſcheinpflicht.) Wie die „Tertil- 
woche“ mitteilt, ſteht eine große Erleichterung der 
Bezugsſcheinpflicht unmkttelbar bevor. 


— (Spenden für die Rücwanderer⸗ 
fürſorge erbetenl) Unfere Grenzſtadt Thorn 
wird zurzeit von einer ungeheuren Welle von Rück⸗ 
wanderern berührt, die nach Polen und Rußland 
zurückkehren wollen. Es handelt ſich um Arbeiter 
mit Familien, die in den Induſtriebezirken aus 
der Arbeit entlaſſen wurden, und um ruſſiſche 
Kriegs⸗ und Zivilgefangene, die alle in ihre Hei⸗ 
mat zurückkehren müſſen. Es iſt ein dringendes 
Gebot der Menſchlichkeit, ihnen hier eine, wenn auch 
noch ſo beſcheidene, Verpflegung und Unterkunft 
zu verſchaffen. Die Einwohnerſchaft von Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn wird herzlich gebeten, die 
Rückwandererfürſorge durch Geld und allerhand 
Lebensmittel zu unterſtützen. Annahme von Geld: 
Bank Zwiarku. Deutſche Bank, Oſtbank; Annahme 
von Lebensmitteln und Geld: Gerberſtraße 12, 
part. links. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Der morgige Sonntag bringt zwei 
Vorſtellungen bei ermäßigten Preiſen, und zwar 
nachmittags e del und abends, zum 
letzten Male, „Wilhelm Tell“; Anfang ausnahms⸗ 
weiſe ? Uhr. Für Mitte nächſter Woche iſt die 
erſte Aufführung der Fuldaſchen Neuheit „Der 
Lebensſchüler“ vorgeſehen. . 


— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 19. November. Vorſitzer: Amtsrichter Dom⸗ 
mes; Schöffen: Oberpoſtaſſiſtent Faby und Kauf⸗ 
mann Groblewski. — Wegen Arkunden⸗ 
fälſchung hatte ſich die Beſitzerfrau Ida Lau 
aus Herzogsfelde zu verantworten. Im Januar 
ſchrieb ſie eine eidesſtattliche Verſicherung nieder, 
daß ein in ihrem Hauſe befindlicher Baß ihrem 
Sohne gehöre, und unterzeichnete das Schriftſtück 
mit ihrem Namen. Ihre Angabe war aber falſch. 
Das Urteil lautete auf 2 Wochen Gefängnis. — 
Wegen Übertretung der Polizeiverordnung 
über die Holzflößerei auf der Drewenz war gegen 
den Floßmeiſter Karl Tieſeler eine Strafverfügung 
ergangen, da am 26. Juli bei Neudorf eine Holz⸗ 
trajt mit dem Fährprahm zuſammengeſtoßen war. 
Das Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung. — 
Der Brückenwachmann Julius Woidtkbe hielt am 
Abend des 1. Juli auf der Eiſenbahnbrücke ein 
Fuhrwerk an, weil es in ſcharfem Trabe fuhr. 
Der vorübergehende Sergeant Schulz hielt das 
Verfahren Woidtkes für unberechtigt. Dafür be⸗ 
legte ihn dieſer mit allerlei Schimpfworten. Eln 
Strafbefehl wegen Beleidigung auf 20 Mark 
Geldſtrafe war die Folge. Auf ſeinen Einſpruch 
wurde die Geldſtrafe auf 5 Mark ermäßigt. — 
— Gegen den Brandinſpektor Ludwig Kungw und 
den Mühlenbeſitzer Theodor Heiſe aus Mlynietz 
waren Strafbeſehle auf je 20 Mark ergangen, weil 
Heiſe an Kunow unbefugt, beſchlagnahmten 
Weizen verlauft haben ſollte. Beide ſtellten 
Sie Anſchuldigung entſchieden in Abrede, und es 
erfolgte auch ihre Freiſprechung. — Der Leutewirt 
Ignatz Wonczewitz aus Birkenau het am 27. Au⸗ 
guſt beim Kartoffelausnehmen die Arbeiterin 
Wisniewski mit der Fauſt und einem Stock ge⸗ 
ſchlagen. Wegen der Körperverlegung 
war ein Strafbefehl auf 40 Mark Geldſtrafe er⸗ 
gangen. Da W. zu der Ausſchreitung von der 
Wisniewski gereizt worden iſt, ſetzte der Gerichts⸗ 
hof die Geldſtrafe auf 10 Mark herab. — Die Ar⸗ 
beiterfrau Antonie Wittkowski aus Steinau. die 
der Frau Dallig eine Waſchwanne entwendet 
hatte, erhielt 1 Tag Gefängnis. 

— (Feuer) Heute Vormittag um 11.35 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Lazarett Rudak 
gerufen, wo das Inventarmagazin brannte. Durch 
das Feuer iſt erheblicher Schaden entſtanden. Die 
nebenſtehenden Baracken konnten erhalten werden. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. November. (Das 
Feſt der ſiſbernen Hochzeit) feiert am 25. d. Mts. 
der Beſitzer Joſeph Dombrowski mit feiner Ehe⸗ 


frau Valeria, geb. Kowalski, in Kaſchorek. 


——— 


Thorner Lokalplanderei. 


Die Waſſenſtillſtandszeit, mit der Bedingung der 
Näumung des ſeindlichen Gebiets iſt für die Front 
eine Zeit der Rückzüge. die in Belgien und Ser⸗ 
bien an den großen Rückzug im Napoleoniſchen 
Weltkrieg erinnerten, während kleine Abteilungen 
auf ihrem fünflägigen, an Gefahren und Ent⸗ 
behrungen reichen Zuge von der Ukraine bis zur 
oſtpreußiſchen Grenze bei Mlawa Kenpphons 
„Anabaſis“ erlebten, mit gleichem Jubel die deut⸗ 
ſchen Grenzpfähle begrüßend, wie einit die heim⸗ 
ziehenden Griechen das erlöſende Meer. Die 
Weltkriegsliteratur wird zwar nicht ſo bedeutend 
werden, wie man gedacht hatte, da der Hinter⸗ 
Een des Gicgesplarzes fehlt, der die ausgeſtan⸗ 

enen Leiden golden umſäumt und verklärt, zu 
ihrer liebevollen Ausmalung anreizend, aber es 
wird doch manches intereſſante Tagebuch zu er⸗ 
warten ſein, das den Nachkommen in friſchen 
Bildern das Erlebte überliefert. 5 

Das zeitgenöſſiſche Geſchlecht iſt eher geſtimmt, 
du vergeſſen, als zu gedenken, und flüchtet wieder 
aus der trüben Wirklichkeit in das Reich der 
Ideale, das dem deutſchen Geiſte ſo vertraut iſt. 
Aus dem Lager der neuen Regierung haben wir 
Stimmen gehört, daß der Weltkrieg Gutes gewirkt 
habe, wenn er die dauernde Verwirklichung ihres 
politiſchen Ideals brin en würde; die Kommuni⸗ 
ſten in der Partei aber halten das „Debacle“, 
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den Zuſammenbruch des Neſches geradezu als eine 
gottgeſandte Schickung, um auf den Trümmern 
des Alten das goldne Zeitalter ewigen Friedens 
und allgemeiner Glüdjeligfeit erſtehen zu laſſen. 
Das Ideal iſt beſtehend genug, und zu allen Zei⸗ 
ten hat es Männer gegeben, die in ſtarkem Mit⸗ 
gefühl mit dem leidenden Teil der Volksgenoſſen 
gegen die Auswüchſe und Schattenſeiten des Ka⸗ 
pitalismus auftreten, im alten Rom Gracchus der 
klagte, daß „die Füchſe ihre Höhlen. Menſchen 
aber kein Heim hätten“, und Marcus Manlius 
Capitolinus, der vom Capitol geſtürzte. Die erſte 
Ehriſtengemeinde war völlig kommuniſtiſch, aller⸗ 
dings nur, weil ſie die nahe Wiederkunft Chriſti 
erwartete, doch bat das Chriſtentum ſich immer 
angelegen ſein laſſen, die Härten der Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu mildern. Die aufſtändiſchen Bauern, 
denen Luther entgegentrat, waren nicht eigentlich 
kommuniſtiſch, ſondern erſtrebten Eigenbeſitz. Das 
Problem, eine ideale Geſellſchaftsordnung zu be⸗ 
gründen, beſchäftigte, nach vereinzelten Vor⸗ 
läufern im 16. und 17. Jahrhundert, beſonders 
lebhaft die Geiſter im Zeitalter der Aufklärung 
in Frankreich. Die Löſung fand man in der Rück⸗ 
kehr aus dem Zwang und Drang der Kultur, — 
oder, richtiger, Ziviliſation — zum Naturzuſtande; 
zu leben, wie das Wild oder der Vogel im Walde, 
zu hauſen mit ſeiner Familie auf einem Gütchen, 
wie Robinion auf feiner Inſel, frei und unab⸗ 
böngig, arſchien als das Paradies. Die „Ver⸗ 
ſchwörung Babeufs“ bezwedte, es durch Auftei⸗ 
lung der Nationalgüter usiederzugeminnen, doch 
war ſich Babeuf klar darüber, daß dabei kein 
Herrenleben, ſondern nur eine „anltändige 
Armut“ herauskommen konnte, Nach der franzöſt⸗ 
ſchen Revolution wurden die Ziele weniger weit⸗ 
gehend geſteckt. Das Eigentum erſchien zwar nach 
den Unterſuchungen Proudhons menigitens teils 
weile als unbefugte Aneignung, als „Diebſtahl“, 
man hielt es aber doch für geboten, als Sporn 
des Unternebmungsgeiſtes, es dem Erwerber zu 
belaſſen, und forderte nur die Abſchaffung des 
Erbrechts, d. h. die Beſchlagnahme des Ver⸗ 
mögens nach dem Tode des Erwerbers — im 
Sinne jenes Indianers, der, von den Millionen⸗ 
vermögen hörend, verwundert fragte: „Warum 
häufen die Weißen ſo große Schätze an? Werden 
ihre Kinder ohne Arme geboren, daß fie nicht 
ſelbſt arbeiten umd für ſich ſorgen können?“ Zu⸗ 
gleich verkündete man das „Recht auf Arbeit“, 
was eine praktiſche Betätigung in der Einrich⸗ 
tung der „Nationalwerkſtätten“ fand, wo jeder 
Arbeitsloſe Arbeit — allerdings meiſt unnütze 
Arbeit — fand. In Deutſchland wurden die ſozia⸗ 
liſtiſchen Ideen in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ausgebreitet durch Marx und Laſſalle; 
die Bewegung, begünſtigt durch die neue Produk⸗ 
tionsweiſe der Fabrikarbeit, die, im Weſen ſozia⸗ 
liſtiſch, auch große Übelſtände im Gefolge hatte, 
erhitzte ſich hier bald zum Anarchismus eines Joh. 
Moſt, der von Staatsbeſtie“ und „Kapitaliſten⸗ 
brut“ ſprach. Die Wogen ul ſich aber 1 8 
der Sozialgeſetzgebung und der beſſeren Lebens⸗ 
haltung auch der unteren Volksſchichten bald wie⸗ 
der, und in den letzten Jahrzehnten legte man 
den Ton mehr auf Demokratie, als auf Sozialis⸗ 
mus — der nur in den Bodenteformern fortzu⸗ 
leben ſchien —, bis nun der Weltkrieg die Neu⸗ 
ordnung in unſerem Staatsweſen mit der Uns 
kündigung des ſozialiſtiſchen Programms der 
neuen Regierung gebracht hat. Dies Programm 
hat wenig gemein mit den Idealſchilderungen 
früherer Jahrhunderte, die der erſte Verfaſſer — 
von Plato abzuſehen — Thomas Morus (1510) 
bezeichnend „Utopia“ nannte, weil die Ordnung 
nicht der menſchlichen Natur entſprach. Die Ab⸗ 
ſicht iſt, es 11 und faßlich auszudrücken, das 
zlektrizitätswerk — wie alle großen induſtriellen 
und landwirtſchaftlichen Betriebe — zu einem 
ſtädtiſchen oder ſtaatlichen Werk zu machen, wie es 
die Gasanſtalt bereits ift, mit feſtbeſoldeten Ve⸗ 
amten als Leitern und Mitarbeitern. Das Pro⸗ 
gramm verſpricht, die Arbeit zu erleichtern und 
zu verſchönen, und es werden ja wohl bald Bücher 
erſcheinen, wie vor 30 Jahram eines, das die neue 
Ordnung im einzelnen ausmalt. Aber erſt die 
praktiſche Ausführung kann entſcheiden. Von 
vornherein läßt ſich Tagen, daß jode einſeitige 
Ordnung ihre Vorzüge und ihre Schattenſeiten 
hat, der Staatsſozialismus, die Ordnung der 
Schmachen, nicht minder als der Kapitalismus, 
die Ordnung der Starken und Schaffenden. Das 
Ideal kann nur in der Mitte liegen, in der Ver⸗ 
ſchmelzung der Gegenſätze, d. h. in der kapftallſti⸗ 
ſchen Ordnung, die mit einem ſtarken Tropfen jo 
zialiſtiſchen Ols durchtränkt iſt. 

Vorerſt aber beschäftigt unſer Volk die ſchwere 
Sorge — noch ſchwerer gemacht durch die noch an⸗ 
dauernde Lebensmittelſperre — die heimkehren⸗ 
den Truppen nach Gebühr unterzubringen und zu 
verpflegen. Den Hauptanſtu rm, der bei ſchlechtem 
Weiter kataſtrophal werden könnte, hat ja der 
Weſten auszuhalten. aber bei ordnungmäßiger 
Durchführung der Demobiliſierung, wie wir fie er⸗ 


hoffen hat auch Thorn mit einem ſtarken Zuſtrom 


zu rechnen, der in den Kaſernen nicht Platz fin⸗ 
den kann. So trifft man denn auch bereits Vor⸗ 
fehrungen, für die Ankommenden Bürger-Quartier 
zu- ſchaffen. Urſprünglich war gepfant, jede Woh⸗ 
nung mit ſoviel Mann zu belegen, als heisbare 
Zimmer vorhanden find. Inzwiſchen iſt aber durch 
Entlaſſung eines Teils der überſtarken Garniſon 
— infolge deren jetzt auch wieder möblierte Zim⸗ 
mer leichter zu haben find — eine fühlbare Er- 
leichterung geſchaffen, und da in erſter Linie die 
Säle der Gaſtwirtſchaften in Anſpruch genommen 
werden ſollen, ſo hofft man, mit einer mäßigen 
Belegung der Bürgerquartiere auszukommen. 
Das Wetter der Woche war, im Gegenſatz zur 
Vorwoche, ſchon recht kalt, wie es in dieſer 9 
zeit der langen Nächte bei klarem Himmel zu 
kein pflegt. Nur an der Nordſeeküſte ſtieg das 
Quecſilber noch über 5 Grad C., ſonſt hielt es 
ſich in der Nähe des Cleſrierpunktes im Oſten, wie 
in Landsberg a. d. Warthe, jedoch ſchon auf 7 
Grad darunter ſinkend. Die Woche darf als Win⸗ 
! gelten, da ſie in weiten Teilen des 
norddeutſchen Binnenlandes Schneefälle brachte, 
die vielſach ſchon vorübergehend eine dünne 
Schneedecke hinterließen. Auch Thorn hatte in der 
Nacht zum Montag den erſten Schnee, der aber, 
da die Not des Krieges noch immer fühlbar nicht 
das freudige Gefühl, wie ſonſt, auslöſte. Nachts 
batten wir bei ſüdlichen Winden 2—3 Grad. bei 
Nordoſt in der Nacht zum Freitag 5 Grad Kälte. 
Da die Erntcarbeiten durch Abzug ruſſiſcher 
Kriegsgefangener und durch die Ausbreitung ite 
Grippe ſich verzögert haben, gefährdet die Kälte 
die noch rückständige Kartoffel⸗ und Rübenernte, 
weshalb ein Aufruf zu leur Einerntun 
erlaſſen werden mußte. Die Grippe iſt leider 
noch immer nicht erloſchen, trftt vielmehr bös, 
artiger denn je auf, ſodaß die Fälle mit töifichem 
Ausgang ſich gemehrt haben. Die Ortskranken⸗ 
kaſſe ſieht mit Beſorgnis die Summen wachſen, 
die ſie bei jedem Wochenſchluß auszuzahlen bat. 
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Denzolloiomotiben 


66 R, Koukolewski, Zifihfermeifter, 


I Stabfußbodenlege 


wird gesucht 


Banliläjlerei Köln, Buchdruckerei Fuanlce, 


Brombergerſtraße 26. 


= 116 


Geſetzgebungsakte können 


Anden fojort Beſchäftigun 
g in unſe⸗ 
der Eiſengleherel 7 


Maltinenfaheih F. breit, 


Held nden unſerer Molſſ'ſchen 


dein afottiuen Antritt nach Lelbliſch 


Leihitscher Mühle, 


Heizer 


Nach don ſofort einen 


I os ke 


Tiichler qeiellen 


Thorner Stadttheater. 


„Haſemanns Töchter.“ Luſtſpiel in vier Akten 
von Adolf L'Arronge. 

Die alte Geſchichte von der hoch hinaus wollen⸗ 
den Mutter mit den verzogenen „höheren Töchtern“, 
die nach ſchwerer Prüfung doch einſehen lernen, 
daß es das beſte iſt, wenn die Frau nur dem ihr 
von der Natur zugewieſenen Wirkungskreiſe treu 
bleibt, wird immer noch mit Recht gern geſehen. 
Adolf Wiesner und Irma Hempel als Gärtner⸗ 
Ehepaar Hajemann, Erna Molnar, Hedwig Prüfer 
und Dora Hagen als deſſen drei ſo verſchieden ge⸗ 
artete Töchter ſowie Fritz Sturmburg und Fritz 
Friedrichs als Schwiegerſöhne boten alleſamt gute 
Leiſtungen. Auch Hilmar Rennſpieß' liſpelnder 
Proviſor und ſchüchterner Liebhaber war von er⸗ 
götzlicher Wirkung. Das ſehr zahlreich erſchienene 
Publikum kargte denn auch nicht mit lebhaftem 
Beiſall und verließ befriedigt das Theater. i. V. 


. . —— 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Perantwor lung.) 


Unter der Überſchrift „Das Märchen vom 
Teilen“ veröffentlicht der Danziger Arbeiter⸗ und 


Soldatenrat einen Artikel, welcher darlegen ſoll, 


daß die Sozialdemokratie nicht teilen will. Nun, 
daß die Sozialdemokratie dem kleinen Sparer 
keinen Pfennig nehmen wird, iſt gewiß. Was an⸗ 
deres iſt es aber mit dem ſelbſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden und Landwirt, wenn wir uns die Richt⸗ 
linien des Rats geiſtiger Arbeiter, Berlin, veran⸗ 
nungen, Dieſer fordert u. a. die gerechte Vers 
eilung der äußeren Lebensgüter, die Vergeſell⸗ 
ſchaftung von Grund und Boden, die Konfiskation 
don Vermögen von einer beſtimmten Höhe ab, die 
Säuberung der Preſſe von nationaliſtiſcher und 
kapitaliſtiſcher Korruption. Wenn nun noch oben⸗ 
drein die proviſoriſche „preußiſche Regierung“ die 
Vergeſellſchaftung der Produktipmittel ankündigt, 
o kann uns der Danziger Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
tat nicht verargen, wenn wir die Sache ernſt neh: 
men. Zwar iſt die „preußiſche Regierung“ vor 
ſichtig genug, dieſe grundſtürzende Anderung nicht 
etwa ſelbſt ſchon in einfachen Verordnungswege 
vorzunehmen, aber ſie macht doch für dieſelbe 
timmung, um die große Maſſe dafür zu inter⸗ 
eſſteren, damit dieſe bei den Wahlen zur konſtitu⸗ 
ierenden Nationalverſammlung ihre Stimme für 
die Sozialdemokratie gibt. Der heutige Zwiſchen⸗ 
und Schwebezuſtand iſt kein Rechtszuſtand, alle 
ihre Beſtötigung nur 
urch ein geordnetes konjtitutionelles Verfahren er⸗ 

lten. Dennoch hat das Vorgehen von ſozigliſti⸗ 
cher Seite ſchon dahin gewirkt, daß unſere Schwer⸗ 
reichen mit ihrem Gelde ins Ausland flüchten. 
—T, 


Letzte Nachrichten. 
Zur Lage in Poſen. 

Poſen, 23. November. Im Auftrage der 
Provinzialverſammlung des Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrais der Provinz Poſen wurden als Dele⸗ 
gierte Dr. Schulz und Dr. Szulczewski nach 
Oſtrowo entſandt zwecks Ausgleichung der 
nationalen Gegenſätze. Es wurde ein gemein⸗ 


Gewinn. Auszug 
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Ohna Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 


in der Vormittagsziehnng wurden Gewinne über 
240 Mark gez zen. 

2 Gewinne zu 30000 M 110901 

8 Gew nne zu 15000 M 28543 80234 183648 

Gew ane zu 5600 M 22032 41080 83095 202458 

80 Gewinne zu 8000 M 1267 83531 11870 18620 
230413 81557 382040 32386 43393 48879 80141 51928 
55742 77489 93276 105110 110254 110083 113986 
119720 121887 127132 125476 129047 181181 142731 
146559 156078. 158853 
196582. 203433 209305 233989 222397 233087 238777 

145 Gewinne zu 18000 31 840 3118 9045 11588 
13047 13088 16352 18253 19214 21091 23180 23800 
26013 28324 35763 35903 37881 38142 33559 39607 
44102 50212 652093 84360 534614 59484 89170 88864 
78707 715434 78132 79126 80870 817834 82837 94837 
98806 101325 115015 117052 117855 121283 127573 
128394 135854 141041 157123 158586 184203 185337 
168219 189560 171169. 135419 186638 180723 197499 
198997 202335 205198 2051238 207875 209524 208563 
210653 211383 215849 224177 227277 228391 228520 
284674 233409 

230 Gew’une zu 
10630 10764 11105 
25683 28828 88284 
43970 443,0 45287 


660 M 
208630 21875 


2198 2618. 8881 7082 
21098 21333 25487 
81743 81987 93858 343486 41718 
45721 40027 47113 43983 83596 
58599 58175 861605 55129 86095 65982 8126 67315 
69005 68204 70289 71183 72183 7817 82348 88888 
90100 84145 94589 96452 68875 100977 1021186 193858 
1042353 105522 100014 1C8187 107804 113335. 114894 
124812 12342} 124696 129828 133009 1934439 187536 
139427 140250 141819 143 01 144989 145775 146778 
156044 157877 159851 162676 162452 163025 103438 
1068347 185765 167066 168255 169076 189264 170316 
171443 1 2884 174322 176249 177330 179939 181468 
182002 191429 193523 190378. 199426 202100 204838 
2007583 213104 213387 214818 215871 217615 217761 
220343 223001 226480 227835 220408 230138 231908 


In der Nachmi'tageriebung wurden Gewinne über 
240 Mark d egen. 
4 Gewinne zu 10000 M 9065. 50421 
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"128252 183480 
Geninze zu 8000 M 10774 14074 18085 27372 
38829 45743 63112 53205 62270 649% 68492 
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Ohne Gewähr.) 


in der . Vormitiagsriehung wurden 
240 Murk gezogen, 
2 Gewinne zu 50L00 M 191662 
2 Gewinne zu 40000 M 190178 
2 Gewinne zu 10000 M 104094 j 
6 Gewinne zu 5600 M 12.015 1292 140182 
66 Gewinne zu 8600 M 2718 7149 14827 18894 
28658 36139 63211 63383 65995 68418 78562 80681 
84043 84356 86038 86194 oss 09302 103 791 104491 
111306 117898 129667 194473 138337 144819 147982 
154315 161677 203625 207129 220584 228864 
142 Gewinne zu 160. M 2082 6052 12463 13109 
712 21093 22910 23854 27,8“ 2566. 28706 28938 
31008 32954 38968 40221 41944 45u.} 46980 47403 
49230 57176 58140 59081 55876 608851 62322 74459 
76934 78808 7897/7 84241 88188 89831 90204 91319 
1027 % 107236 111084 118469 124424 19333, 134168 
136743 133400 188982 142839 145747 151368 
153927 157,54 180649 161510 1625. 162840 
168199 173010 188856 
198477 198513 212910 216114 291398 208922 
207 Gewinne zu 800 * 45 604 2543 8381 124,4 
197909 208651 23448 24887 25050 28405 34934 40286 
46753 47033 49423 508886 558181 55282 58708 8780 
62005 64113 66551 68006 68375, 71547 72492 uvuod 
74857 74892 75096 718652 76521 77622 81188 81261 
82583 83347 87881 88980 94106 106060 100944 112787 
1135532 1141183 114280 116441 118040 118188 118449 
118901 151293 131540 133978 133852 136391 131214 
141693 142652 143883 144367 145566 147588 148188 
149291 152038 152139 152859 153544 157748 180447 
185283 165988 166103 169428 188732 195034 188116 
190884 194777 104978 185691 195922 197279 197413 
198834 200748 201279 204085 205795 2095928 211930 
213140 214798 218562 221861 228194 229588 232185 


Gewinne über 


\ 


Nathmiltagsrtehung wurden 
249 Mark güzugen. 

4 Gewinne zu 10050 M 42071 101288 
es Gewinne zu 38000 M 8020 8852 16323 24746 
25474 26812 31899 40915 47886 58384 61483 71908 
76667 88258 00502 94430 98618 9878“ 104923 108526 
117826 119284 124134 188886 148082 1475686 162601 
1658428 160175 172992 186345 190351 194899 196886 
198435 108805 ‘200161 202458 207051 207901 329423 


In der 


190458 191804 196138 


famer Soldatenrat gegrifndei, beſtehend aus vler 
deutſchen und vier polniſchen Mitgliedern, dem ſich 
der Arbeiterrat angeſchloſſen hat. Obwohl in 
Oſtrowo und Umgebung über 90 Prozent der Ar⸗ 
beiter polniſcher Nationalität ſind, haben die pol⸗ 
niſchen Delegierten erklärt, daß ihnen jede Abſicht, 
die Deutſchen zu majoriſieren, fernliegt. Laut Bes 
richt der oben erwähnten Delegierten herrſcht dort 
vollkommene Ordnung und Ruhe. Der Sicherheits» 
dienſt iſt dem gemeinſamen Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrat unterſtellt. „ 


Lemberg im Beſitz der Polen. e 
Krakau, 23. November. Die polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet: Diviſionsgeneral Raz⸗ 
wadowski erhielt die Meldung, daß die polniſchen 
Truppen die ganze Stadt Lemberg 
haben. 8 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 0 

Berlin, 23. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Gewinne 
gezogen: | 

30 000 Mark auf Nr. 54 248; 

15 000 Mark auf Nr. 87 889; 

10 000 Mark auf Nr. 5467; 

5 000 Mark auf Nr. 22 371, 35 599; 

3000 Mark auf Nr. 1976, 6988, 29 684, 39 89 

41 646, 50 659, 57 613, 68 792, 69 259, 83 271, 93 817, 
94 211, 96 246, 96 315, 103 542, 125 043, 132 307, 
138 432, 148 004, 148 561, 159 286, 165 145, 184 329, 
190 537, 197 625, 221 365, 224 081, 227 722, 232 187, 
(Ohne Gewähr.) 
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Berliner Bürſe. = 
Berlin, 23. November. Die Veröffentlichung der an der 
Berliner Börſe feſtgeſiellten Attienkurje darf vom nächſten 


Montag ab erfolgen. 


Nollerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
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Br br 


N 


Former! 
Kerumacher 


ſofolt geſucht. 


Suche von ſofort 


evtl. Sold«ten 
Mauerſtruße 46. 


ſchiniſt 


Mel dungen an die 


horn, Copperutusſhraße 14. 


fofort oder ſpäter eine 
Schulabgangszeugnis fit 
Meldung vorzulegen. 


Eleklrinttätsmerke Thorn. 
chiniſten und I Lehrling. 


Aimmerieute, 
4 Arbeiter. 


Außerdem wird ein al 


Führer für | | 


mit Mittelichutbildbung 
Fabriktontor ſofort geſucht. 


— 


ofort geſucht. 
Meldung in der 


ſtellt ſofort ein 


ſtellt ein 


G. m. h. h. 
Thorn, Gerechteſtraße 2 Zu melden beim 


Ein 


0 Di 
iv Lehn oder Afkord.] evil. für die 


von 1—4 Uhr geſucht, 
Kaſernenſir. 13. 


17 
E “ 


N 


Stabfußz 
bodenleger 


Teufel & Co., 


Dampfragrwert. Bromber erſtr. 38 


2 Schneidergejellen, 


Schneſdergeſchäft B..Draskowskl, 


F 
Buchbrucker⸗ 
findet Lehrling Knabe 


Slelle 
bet der 


C. Domibrewski’ftie Ind: 
druckerei, Ehorn. 


Ünpesierlohtlinge 


J Krebs. Dam i 
* pimühle 
5 Lulkan. Hreid Thoen, fteflt ein 
ur Auſſtellung von Waraden 
den eien gehen P. Trautmann. 


Lehrling 


für mein 


A. Irmen, Culmer Chauſſee 1. 


— —j—ä— — 


Staihenwürker 


ſucht neues Diakoniſſenkranhen⸗ 
haus Thorn: Macker. 


Arbeiter 
Airgelel H. Lüttmann, 


Meiſter Nosenfeld. Oramtſchen. 


Laufburſche 


Nachmittagsſtunden 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


werden geſucht. 
Macker, gahnhoflt. . 
Diener 


für Privathaushalt und Kontor per 
ſofort geſucht. Bewerber mit guten 
Militär papſeren wollen ſich melden, 
Fiüheter Offiglers“ urſche beuorzugt 
Herrmann Thoms, Thorn, 

Nut Markt 4. 


Zuverläſſiger 


Kutscher 


findet ſofort dauernde Beſchäftl⸗ 
gung. 
Erich Jerusalem, 


Baungeſchäft. Thorn, 
Brombergerſtr. 20. 


Iheitsbücſchen 


fteflt von fofort ein. 8 
A. Schrörler, Coppernikusſtr 41. 


— — 


itbeiteragen 


für Kostüme und Mäntel verlangt 
Damenſchneider Horeni, 
Eindenſtraße 40a. 


Lehrmüdchen 


fort geſucht. Eduard Kohnort. 


— ͤ[—ͤʒæäVir¼P' 


Madchen oder Frau 


zum Einlaßkarten abnehmen geſucht 

__ Kümmehen. Geredhtefir. 3. 
Aae Blüllerin, 
züfige Platter 

od Anf. für dauernd fofort geſucht. 


Dampfwüſcherei Ma A N 
u Bachel 7 pe 


— — 


Eine Ball 


non sofort gefucht, ; 
Frau Abutat. Neuſt. Markt 14 


San. Waſchfrau 


wird gefucht. Culmerſtr. 12, 2 Tr. 


Fb. Gtüße, 


welche Näben und Blätten kann, 
ſowie kinderlieb iſt, per ſofort oder 
päler geſucht. Frau Drogerlebeſitzer 
Weber, Thurn. Culmerſtr. 20. 


Sinben madchen. 
das polniſch ſurſcht, von ſofort 
geſucht. Gerechteſtraße 8110, 1. 


TE . 7“ 


1 Slubenmadchen, 
1 Nuußenmüdchen 


erhalten ſofort Ste nung gegen gute 
Berg üllgung. 


Die ſtaatl. Gutsverwaltune 
Wittfowo bei Culmſee. 


—— —.— gem 


Ehelſches Pans mädchen 
ſogleich geſucht, 
Fran Kohnert, Windſlraße 5. 
2 Rüdenmäogen, 
2 Krankenwärter, 
Kilegsbeſchäd.ehem. Mil⸗Kr⸗Wärtel 
Gandwerker) bevorzugt, lucht 
Slädziſch Krankenk. (Schloßſtr. 
Sude non rr 
eine Aufwartefran oder 
Mädchen 
Anmeldung bei 3 
Knappe. Bröckenſtraße 25 
e 
1. Dezember 7 
eine Aufwärterin 
für den ganzen Tag. a 
Fran E. Werth, Jakobskaſerne 


Auſwarteftgu⸗ 


für den ganzen Tag von fofart gef, 
Culmer Chauſſee 44 
ine Auſwarfung 


für einige Stunden läglich geſucht. 
Schulſtr. 46, 2. Seitenflügel. 


Auſwartung 


von 8—10 vorm. 1.3 4 Uhr 
nachm. geſucht. Melllenſtr. 62, RR 


Auf wärte rin 


von ſofort geſucht. Briülckenſtr. 11, 3. 
CECT 


Kindermüdchen 


geſucht für den ganzen Tag. 
Frau Grafunder, 
Oekonomlegebände, 
gegenüber Leibitſchertorkarſerne. 


meer 
iche? Kochmamſell. Lehe⸗ 
ienntein, Stützen, Büfettjränlein, 
Servierſrünlein. Landwirtin, 
Köchin. Stubenmädchen. Mäd- 
chen für alles, Aufwarteſrau 
oder Mädchen, Kellnerlehrſinge 
Holelhausdiener, Kuiſcher und 
Hausdiener. 
Stanislaus bewandewskl, 
newerbemäßiger Stellennermittler, 
Thorn Schuß macherſtr 18. Fernſp. 52. 


Sheicherräume 


Kloſterſtraße 6 per ſofort zu vers 
mieten. 


Il. Salian, Pakhfraſe 43. 


i nene 


Wenne — 
Unſer ; 


Grundſt lick | 


deere ) wle es fleht und 
llegt, Gleslager) iſt von fofort zu 
„eue, bengetes daſelbſt 
Wiihelm Schulz. 
Ein Wohnhaus mit Garlen 
nd. großen Geſchäftsräumen, für 
eden Betrieb geeignet, in fchöner 
Dage Tsoras iſt zu verkaufen. 
Angebote unter F. 3856 an 
vie Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Ein Bären 


zu verkaufen bei 


Eugen Barnass, Oteileftt. A. 


Faun neue 


Pelzaarnitur (eh) 


u. a. m. preiswert zu verkaufen. 
Melltenſtraße 138, 2. 
Zu verkaufen: 
ſeidene Damenjacke. 
Gr. 46, 1 Hrimmermuff, 1 neue 
Tülldecke über 2 Bellen. 
Melllenſtr. 88, 1 r. 


Schwarze Nippsſelde, 


zum Koſtüm geeignet, ſowle 


ein Sammethut 


billig zu verkaufen. Turmſtr. 16. 2. 


Enteufedern, weiß. Pelzkragen 


preiswert abzugeben. Bu erfragen 
Gerechteſtraße 2. 2, l. 


Wenig gebr. Herrenzimmer 


(Eiche), beſtehend aus 
Sophag und Umbau. Tiſch. 6 
Lederſtühlen, Schreibliſch. Leder. 
ſeſſel, Bücherſchrank, Standuhe, 
Ranch iſch und Teppich zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung von 4—8 Uhr 
abends. Brombergerſtr. 82, 2. r. 

Ju verkaufen: 
ein Büſeſt, eichen, ein großer 
Wüſcheſchrann, zwel Gardero⸗ 
benichränke, ein Spiegel. 
zwe hellgrüne Künſtlergardinen, 
neu, cine Tiſchdeche. neu. 
Anfragen nachm. 1—4 und nach 8 
Uhr abds. Schmledebergſir. 8, 1. vorn. 


Klelderſchrank, 
nußbaum, zweitürig, zu verkaufen. 
Beſichtigung von 10-11 Uhr vorm. 

Melltenſtraße 90, 2. 


- Eine Schrefbmaſchnne 


zu verlaufen. 
Augebole unter F. 3881 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


\ 


Billige Dellen, kleines Sopha, 
aller Teppich und Länfer 

zu verkaufen. 

Mininer, Möbelhdla., Gerechteſtr. 30. 


Gute Nühmalhine 


preiswert zu verkaufen. 
Fiſcherſtraße 51, 1. 
Kandelaber, Nippes, Anherſlein⸗ 
baukaſten, Haushallungsgegen⸗ 
fände zu verkaufen. 
Brelleſtraße 38, 2. 


Photographiſcher Apparat, 
1318, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör und e Zither 
zu verkaufen. lücherſtr. 12, 2. 


—— — — — —— 


2 Brillonitinge 


mit je einem großen Brillanten 
find verpfändet für 1200 Wik. und 
350 Mark. Die Pfandſcheine find 
ſofort für 150 Mark und 50 Mark 
zu verk., auch einzeln. Angebote 
unter L. W. 98 589 an die 
Ann ⸗Exo. Bonacker & Raniz, 
Düſſeldorl. 

Zweireihſge Korallenkelle 
preiswert zu verkauſen. 

Angebole unter O. 3864 an 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faft neues Fahrtad 


zu verkaufen. Näheres 
„Gaſthaus 3 Raben“, Culmerſtr. 


Gutes Fahrrad 


zu verlaufen, 
n Talſtraße 1, 
aldhäuschen. 


Geige 
mit Kaſten und anderes mehr 
preiswert zu verkaufen. 
X. Schliemann, Schlachthausſtr. 24. 


— ——äũ—̃ —-—— — 


None Wiener-Karmenika, 


2 Reihen Taften, Bälle und da⸗ 
zugehörige Schule, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Waldſtr, 45, Hof, 1, r. 
Ein guſerhalleneß, faßt neues 
Grammophon preiswert zu verk. 
Angebote unter F. 3906 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . * 


Zu verkaufen gegen 
Hüchſigebot. 
7 Pfund reinen Tabak, Feinfch 
20 Pfund Blatttabak, 5 Meter 
neuen doppelſeſtig gewirkten Por- 
tlerenſtoff, einige Zentner Tymlan, 
eee vant f 
ngebote unter N. 3992 
die Geſchäftsſtelle der 5 5 N 
CCC n 
Ein großer, ſcharfer wachlamer 
Wolfshund 
zu verkaufen. 


Weins chene, Thorn ⸗Mocker, 
Königſtraße 43. 


„neunten 


Hameufinie, Gr. 42, dreh⸗ und 
verjellbar. für 30 Mark zu vers 
kaufen. Mellienſtraße 70, 3, l. 


Gasbrone. 


zu verkaufen. Allſtädt. Markt 16, 
Grözerer Posten Weln- 
und Geht f 

preiswert zu verkaufen. = 
Angebole unter R. 3892 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte, y 


guterhaltene Geſchirre 
zu verlaufen. Zu erfragen 
Graudenzerſtr. 84, ptr. 1. 
Verkaufe braune 


N 4 1 2 > 7 
Kurzhaarhündin, 
4. feld, ſleht faſt vor, vorzügliche 
Naſe, appoitiert, jagdlaut, ausge⸗ 
zeichnet im Waſſer, ruhig auf An⸗ 
ſtand, etwas harthörig, folgt aber 
auf Wink. Ferner aus ihr 2,0 Wel⸗ 
pen von eingetrag. Hundgew. 15/9. 
Dr, Witting. Waldstr. 15. 


Ein Hund 


zu verkaufen. Deulſcher Alredeale 
Terrler, gut dreſſlert, als Vegleiter 
und für Jagd. 3 

Inblonsid, Bacheſtraße 13“ 


Höhere An 


Out möbliertes Zimmer 


mleten. 


mit fjeparalem Elngang zu 5 ? 


Bankſtraße 4. 8, 
— 
Möbl. Wohn und Edjlafe 
Ummer mit eleklriſchem Licht und 
Bad iſt von fofort oder 1. Ban 
ber zu vermleten. TE 
Melllenſtr. 129. 1 r. 


2—5 möbl. Zimmer mit alleie, 
niger Küchenbenutzung von ſofort 
oder 1. Dezember zu vermieten. 

Melltenſtr. 88. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit eleklriſcher Beleuchtung vom 
1. 12. zu vermieten, 

Brambergerſtraße 82. 2. 


Mohl. Zimmer, Wenns 


Peuſion. 
Brombergerlir 29, pt. a bot. Garten. 
B ͤ K 


Einfach möbl, Zinner 


für 20 Mark zu vermieten 5 
Geretitraße 21. 


—ͤ—ü———— —ü—ũ4̃ nun 


1 Schlaſſtelle 


fofort zu vergeben. Marienstr. 18, 4 


r...... ——ß. —X—̃— 


bewahren. 


Am fr 


Zwei 


und Grabe, ſowie 


lichſten Dank. 


Für die Beweiſe 


Am Dienstag den 19. No- 
vember erhielten wir die 
traurige Nachricht, daß unſere 
gute Kollegin 


ez Gumowshil 


der Firma Heilbrunnen ver- 
schieden iſt. 


Ba Ihre Andenken werden wir 
ſteis in Ehren halten. 


der Firma: 


Emmy Zauder, 5 
Kolelia Bukowski, % 
Anna Wacziuski, 


8 785 a deren an ans 
1270 erhalten durch unſere 
ermittlung Möbel (Wohn⸗ g 
zimmer, Küchen und Schlaf⸗ 
ie a zu Vorzugspreiſen. 
ie Möbel ſind ausgeſtellt 
5 den Firmen: 
Sebrüder Tews, Brücken⸗ 
ſtraße, Adolf W. Cohn. 
Heiligegeiſtſtraße 12, Paul 
f Borkowskl, Neuſtädti⸗ 
ſcher Mark 25. 
Der Magiſtrat. 


Deffentliche 


Zmanpsiet feigetung 


Yienstan den 25. . ts, | 


vormittags 11 U 
. . ich nachſtehende Gegen 


bl Schreibtisch Zeichentiſche 
und Zeicheuntenſilien, 1 
Schrank für Zeichunngen, 
Regale, altes Eiſen, Gas⸗ 
lampen und Teile, 2 Heine 
Brunnen, ſowie verſchiede⸗ 
nes Haudiwerizeng und 
Gebrauchsgegenſtände für 
Banununternehmer 
igffenttic meiſtbietend gegen 
gleich bare Zahlung zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. Verſamm⸗ 


lung der Käufer, Friedrich 


2: 
born, 23. November 1918. 
Knauf. Gerichtsvollzieher. 
monotliche Rün⸗ 
se . verlelht 
Haus, 


Mit tiefem Schmerz erfahren wir, 
daß unſer Beamter, | 
Leutnant d. Ref. und Komp.⸗Führer 


Hellmut Hahn - 


Inhaber der E.⸗K. 1. und 2. Kl., 
am 1. d. Mts. gefallen iſt. 32 
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen MR 28 
Mitarbeiter und lieben Kollegen, deſſen 39 
Verluſt wir ſchmerzlich empfinden und Wi 
werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken 


Handel und Gewerbe, 


are u 


Allen, die unſern Ren Er 5 
N mitfühlen und unſerem lieben Entſchlafe⸗ 
nen das letzte Geleit gegeben haben, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Lie. Freytag 
für die troſtreichen Worte am Sarge 


Kranzſpenden ſagen wir unſeren herz⸗ 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Marta Rogalla. 


bei dem ſo jähen Verluſt unſeres lieben 
Entſchlafenen jagen wir Allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Beekherrn-Gramtſchen für Ws 
die troſtreichen Worte am Sarge und Grabe 
unſern herzlichſten Dank. 
f Dt. RNogau den 16. November 1918. 


9 Felske. 


| Fe 7 25 N 


Hamburg 5 Minna 


für die zahlreichen 


herzlicher Teilnahme 


vormittags 9 Uhr, 
werden im Feſtungsfuhrpark 
(Leibitſcher Tor) in Thorn 


200 Miltärbierde 


öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. 


Die Ortsvorſtände erſuche 


lich, dieſen Verkauf ſogleich 


ortsüblich bekannt zu machen. 
Thorn, 22. November 1918. 


Der Landrat. 


Es werden nen 


größere Mengen 


Welßlohl. 


Sn bitte um ſchleuniges An⸗ 


"Ser Landrat. 


Kleemann. 


Zurückgekehrt 


Mechtsauwalt 
Dr. Krzyzankiewicz, 
Tharn. Seslerkraße 28, 1. 
Zus dem Felde zurück! 


Mein Büro 


iſt wieder geöffnet! 
Theodor Ostrowski, 
Mauerkrase 22. 


Heinrich Held, Them, 


Tel. 93 J. Slafermſtr. Heiligegeinſtr. 19. 


Glaſerarbeiten 


jeder Art werden wieder prompt 
lde Fenfterglas ſtels vor⸗ 
rätig. Dorifelbit kann ein Lehr⸗ 


2 


5 Juſtizrat Radt. 


<> Unfere bisherige Firma a x Culmer Chauſſee 53. i r BE . 
52 Vorſchuß⸗ zerein 3 Thorn . Letenſonntag den 21. November 1913- Konmarftans J 
ag e. G. m. u. H. D — — n 
es iſt in H. früher Dreimäderlhans | 
|& Zhorner Bereinsbant ? ee 
88 e. G. m. b. 9. 25 Ein alter Flickſchuſter. 9 das dali e R 
3 

2 0 Vorſtand: 88 Boltsftüd mit ggg e. Yun von A. Seidel ai rel 1 
Sine, 88 ee er du Rünftlertangert. | 
En. 1 0 289 0 er 5 5 garottl. 2 S 
SA A SNN PU FR PU FR ZU ZU JR ZU PR RER Franz Gaus 7 12 5 = 
VE e RE . in feiner me: 0 NE dur 
ir Großſtadtleben in der Kriegszeit. „* 
Für Theaterorchejter: g Die Direktion. „ Asra, 
Gute Musiker esse nn |i ne 
4 i pr g Wienecke = 


x ſchäftigung. 


Automil>epncntumerfäle) 


Rückwandererfürſorge. Me Marianiihe Ruugtenatin 


endet Geld und Lebensmittel jeder Art bei St. Johann, Thorn, veranſtaltet im kleinen Saale 
fr die hungernden und ſietenden Rück⸗ Biktorla⸗Park am Sonntag den 24. November 
wanderer nach Polen. eine Theateraufführung: 


Oberbürgermeiſter Dr. Hasse. Frau M. Model. „Der neue Gott.“ 


Frau Rosenberg. Frau v. Swi- 

Dr. Szuman. Delegierter v. Valtler. e Schauſpiel in 4 Aufzügen aus der chriſtli chen 
Zeit von Franz ee 80 9 

2 Uhr. 


Annahme von Geldſpenden: Anfang 5 Uh u 
Bank Zwiaku. Deutsche Bank. Ostbank. Eintrittskarten 4,40, 3,80, 220, 110 Ans ab 4 Uhr 
Annahme von Lebensmitteln und Geld: 3 Sn 2 


Gerberſtraße 12, part., links. | | = 
5000006505050 Preussischer Hol 


des 8 2 \ 4 
Sonnlag den 24 Novem ber, 
d 2 Borſtellungen. aa 
Zu ermäßigten Preiſen! 
nachmittags 3 Uhr: 


Alt- heidelberg. 


Abends Uhr: Zum letzten male! 


wilbelm Tell. 


Es wird darauf bingemiefen, 
daß der Elntritts kartenderkauf für 
die Abendvorſtellung, welche ebene 
falls zu ermäßicten Preſſen ftatte 
findet, ſchon um 10 Uhr vormittags 
beginnt. 

Dienstag, 26. movemb. 71, Uhr: 


8 5 all 


narska. 


Anfang Sonnlags 4 U 
100 eee 5 Anz 


g€ den 24. November: 


Großes Etreichlonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Negts. 
Nr. 61, unter e des Obermuüͤſikmeiſters 
imtz. 


Programm erniten Inhalts. 5 
Eintritt pro Perſon 50 Pfg. Anfang 4 Uhr. | me 
Hochachtungsvoll G. Behrend. 

Sonntag den 24. November: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Programm ernſten Inhalts. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
g Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Vortrag 
findet am Sonntag den 24. 11.18, um 4½ Uhr nachmittags, 
im Saal Culmer Chauſſee 6 ſtatt. 

Thema: „Was iſt die gegenwärtige Wahrheit?“ 


Eintritt für jedermann frei. 


S 
. 


. ſofort geſucht. 
5 e eee ; 


A 2 A — = — 


Nachtwã ichter, 


zuverläſſig und nüchtern, findet ſofort dauernde Be- 


Gerechleſtraße 3. 


Anfang 6 Uhr: 


Aus horhinterelante | 
Nobember⸗ 


Programm 


Weindiele Lesen 


Ad. Kranse & Co., Maldinenfabrih, Chorn-Mochet. 
Halle geeignet für 


und zum Anterſtellen einiger Automobile, evtl. in Ver⸗ 
bindung mit kleiner Wohnung, möglichſt in lebhafter 
Gegend von Thorn geſucht. 

Angebote unter G. 3832 a d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Skändl. Piolinunletricht | Winterfport⸗Verein k. V. 


erteilt konlervatoriſch geſchulte Lehr⸗ 
kraft unter günſtigen Bedingungen. 
Angebole unter ©, 3878 an 


a: ‚Jetropol- 
Theater, 


N per Frliebtichſtraße 7. 
Geöffnet von 3-10 Uhr. 


Ein Kriegsbeſchädigter oder ſonſt 


die Meſchäftsſlelle der „Preſſe“. W Berjönlichteit 12 50 für Möblierte; Wohn⸗ und Ein junger m en von 1 Uhr 
Nnſichtskarten Fig 3 e ene Schlafzimmer Geſchäſtsmann, d n 


Anffeher u. Vermalter 


Sortiert in Liehesferien, Biumens, mit feparatem Eingang von ſof. od. kaſh, 28 Jahre alt, ſucht mit einer 


‚Kinderboclielun.. 
Achtungll 


Wo gehen wir heute Abend M 
hin? Auf zur 


Köpfen⸗, Landſch Beburist.», 4 1 Dezember zu verm Bärferitr. 21: | Dame, die Jntereſſe fürs Geſchüft 
Wann gute 19 Af.“ der W Grützmühlenteich Iwwer möbterie Zunıner hat und auch kochen kann mit etwas | = 
Karte, nur reizende Neuheiten, geſuch mit Entree, 1. Etage, zum nächſten Vermögen in Bekanniſchaft zu freien, 


zwecks Heirat. Zuſchriiten mögl. 

mit Bild unter 18. 3885 an die 
Geſchäftsſt. der Preſſe“ zu ſenden. 
Reell gemeint. 


Meldung nachmittags zwiſchen 1. 


3—4 3—4 Uhr. Culmer Chauſſe 8 10. 


Feuſterkitt, 


100 Stück 3,60. N ein A 
briefiiefler. M. Past 
Berlin 126. 2 ee 84 


Wer erteilt 3 tung. Damen grünol. 


au vermieten. 
Bänard Kohnert, Windſtraße 5. 


Möbliertes Zimmer 


garantiert rein, vom 1 Dezember oder finäter zu Kin Affe 4 5 
ſeanz. Unterricht?“ Gelnitt jenen eins e, ehen unn: 5 


die Seihältsitefle d der ⸗Preſſ⸗“. ſchaſt mit eilwas Vermögen, junge 


eier I wieder vorrätig. Bad, elektriſches Licht, vom 1. 12. 


Kind nicht aus ⸗ 
Wer Baus und Kunſiglaſerei zu vermieten. nen 
3 Rinblerunterriiht Fritz Alba 7285 Thorn, | Bismurdiir. 5, 3, am Etadibahnh, En Juicheſlen ir Site u. L. 


Haufe? 
agel ole unter S. 3893 an 
die Geſchüitsſtelle der Preſſe “. 


ee Dame el 
Mandolinenunterricht? 


Angebote unter X. 3898 an 
die @stmälisttefle der reſte“. 


Fuhrleute 


zum Anfahren dan Rundholz nach 


50 M. Belohnung ahn 


Nd Mort 14 Feruſpr. 1010 
Rep tirchner Car. 


Abteiß: Anlender 


hier „au haben, Stck. 1.50 Mk. 
Sulf ade 
Glaferdiamanfen, Glas: 

ſchueider, Slaſerwerkzeug. 


Bau, und Kunſtglaſerei 
. tz Albntat. lern. Nenit. Markl14. 


2 gut nobl. Zimmer iu Bat 
kon, Ausſicht nach der Welchſel, 
ſofort zu vermieten. Bankſtr. 6. 3 


Volnehm eingericht. Zimmer 


fofort zu vermieten. Junkerhof. 


3886 an bie Geſch. der 


Witwer, 


40 Jahre, 2 Kinder, anne Ber 
kanntſchaft mit älierem Fräulein 
oder Witwe ohne Anhang, etwas 
oesmögend, katpoliſch. 

Gefl. Angebole unter Q. 389 
an die Geſchüſtsſtelle der: „ee 
erbeten. 

Junger hübſcher Mann. 
Herresdienft enilaſſen, (27 Jahre 


relle erhält Derjenige, der mir die W 


diebe auf meiner Jagd in R 

garlen fo zur An eige bringt, 

ich ſie gerichtlich belan den kann. 
Krauss: 


Dringende Bitte. 


um Wiedergabe meines vorgeſlel if 
hier verlorenen Soldbuches ne 
Urlou, dein aus dem Felde. 


Gertwickt, Schillerſtr. 8 


u 


Geſuche 


Freund!. 2-3 une 
(Innenſtadt) von älterer Dame ge). 


Angebote unter W. 3897 an vom 


die Geſchäftsnelle der „Preſſe“. 


. N ln OLE eredtc Ba | "Beamter nacht um 1. 12. 1018 | alt. Bantteamier) möchte ebenſolche Verloren 100 
.S Fi möbl. Zimmer mil voller Ver.] Dame 18 bis 25 Jahre zwecks] am Bußtage eln goldener Ober li. 
oppart, yflenung, Heizung und Beleuch⸗ Heirat kennen lernen. Vermögen] mit Perle von Waldſir bis al 
1 5 ö 10 
Felſcherllroße 59. n tung. etwünſcht. Zuſchriſten mit Bild evang., Kirche. Gegen Belohnun 75 
Junge ö Angebole Angebote unter . ERGO an unter X. 3899 an die Geſchälts⸗ abzugeben Waldllraße Bin, pi = 


ſlelle der „Preſſe“, Vermittler ver⸗ 
beten. 


vom Gouvernement 
Der Herr welcher am Mittwom 
Elſſabethſtraße 6 war, möchle ſich 
wieder melden. 


100 Mark 
Belohnung 


dem Wiederhringer meines mir am 
21 d. Mis. entlauſenen hellgrauen 


die Geſchäſtsſtelle der „Brche“. 


Dame ſucz mäbl. Zimmer 


init ſep. Eingang und voller eniion. 
Angebote unter A. 3876 an 

die Geſchäfteſtelle der „Breffe“. 
eſuchf von ungen Mädchen 


einfach möbl. Zimmer 
zum 1. 12. mit Küchenbenutzung 

Angebole unter . 3887 ar 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe 


I schwarze Sanntaldt, 


mit größerem Geldinhalt und ei "fee 
Jagdſchein ur der Culmer Chall 
efunden. Abzuholen 

5 Sedo uſtraße 4. ple, rechte 


Gefunden 1 ſchwarzen, 
Portemonnaie mit Inhal“ 
Ab zuholen Baderſtr. 22. 
Täglicher Kalender- 


Im Haufe Friedrich raße 8 
fivd die von der Firma Kuz- 
„ltzky & Co. benutzten 


Miume, im I. und 2. Heſchoß 
gelegen, 


ab 1. April 19, auch getellt, zu ver 
mie“. n Austuntt Brombergerfir. 50, 


5 Zimmer- 


Kontoriſtin, 


dle Hatt kenngr. und Schreibmaſchine 
be e e v. f. 12. 18 Stellung. 
Beh. Anfragen unter V. 3896 
an die Geſchäftsſtielle der ⸗Preſſe“ 
erbeten. 
Jüngere anſſändſge alleinstehende 
Waiſſe wünſcht eine 


Filiale zu übernehmen.] 


gleich welcher Branche Kaution vor⸗ 


= 


BT Ear eintreten handen. Kaufmänniſch ausgebildet a 31 - 5 2 
1 ae wd daß Gefl. Angebote unter A. 390 W ohnung, Möbl. Zimmer Au LE obe e 
an die Beikäitslielle der „Brefle“. mit ſep. Aufgang geſucht Klavier.] Belohnung Dl mſemgen, der mir 8 FS 3282 
ich von tute ad 1 arterre, mit Gar! riet 1918382 
p . u zu De 02 benutzung und Kochgeleg erforderl | weckdſenlſche Angaben über den 8 2 2 8 3 3 
Mein Stilenrgeihäft (Ein ehrt, Wänden e TR a slalelalen 
5 Stelle. un vern eſchäftsſtelle der Preſſe“. f a 3 2 A 
wieder auinehme, Angebote unker N. 3888 an „ u r ee Bilde Kriegswiiwe oder Robert Kriehn, ee 11 3 2 5 5 6 1 
Madislaus Tomkiewicz, |die @riaähsfieke der rede ute m. Küche mil Jul. Ju erfr. Dau Nebildet, nut allein, Bacheſir 2 gl 9101123024 
Stiobandfr. 3. FFC Domkrowakt. Araber i 5 * fiehend u. nicht unbeinittelt, äußerft - 15116) 171] 18 9 20 28 
A „ Irliches Fleiſch. Demi wirtſchaftlich, deutſchgeſinnt, wäre ge] Am 28. 10. iſt einer armen 25 2627 
nzüne, Koftäme, be He id ”.Zenke l J. 3 III neigt bei durch den Umſturz zunächſt] Kriegerwilwe 1919 Ba ” 59 = le 7 
Pelz⸗Aufertigung. 299855 Eulmer Tien fer 25 1. U 1. A immer an netbenteißeuben 100 4 2 Januar — —— 12 15 1 
Schneidermeiker Wozny. Telenben 495, mit, Seatrelbeizung, 8s Dad, los. ie ee land eu: Eil N) E 537418165 
Bäckerſtraße 13 2. t enen Hbg 7 Aurioflel- Mavierhenugung fofert zu vermieten gemeinfamen 55 einfachen 79278 5 5 12 5 EN 22 755 2425 
„bie, maBerne gute Ihalen or ante Bezahlung täelich . Mllahrthfirake 11. 5 Z linfs. halts ohne gegenfritine Beratung] uf dem Mecker Bahnhof abhau⸗ 20 27 28 29 3051 a 
14 1. Liter Ziegeumilck ab? zu wehnen? Baldige ausführliche den gekommen, Der ehrliche Fin: 1 ee 
ua t A 2 Meitienfic, 86, Abi 1 ele unler P. 3800 an 1 grobes mi kl mBd une kk Zuſchriften mlt Bild unter 7, 39009 der wird gebeten, es gegen Beloh, Sebrnar 
„ Mellienſtr. 86. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. zu vermieten. Bader. 28 ö f 


„ 2. Et. on die Geſchäfteſtele der „Preſſe“. U in der . der „Preſſe“ abzugeb. ] Hierzu zweites Blatt. 


7 


—— 


6 Tsorn, Sonntag den 24. November 10% 8. 30 Jahrg, 


8 

4 

ci 

N IE. EUER LER GER d E ea EEE BEE TRETEN, . 
= = S7 € 8 | V as er E. i ven 290 600 Mark | Bempol als Betriebsſpoff für den Sangwagen. Auf geſchäfte noch von 3-9 Uhr vormittags. Stadtrat 
Fa E Sitzung der Thorner Stade e or; Seren 05 Kotſtandsgrbelten. die Bemerkung des Stv. Kittler, nach Möglich⸗ Krb anski trat dafür ein, den Wunſch Dr ie 
NN. yerordt tenverſammlung } 18 achſten wich⸗ keit mit der Beſchaffung bis zur Freigabe des ſtellten auf vollſtändige ig A, erüct 
8 | Ironie H 1 Dberbirgermeifter Dr. Haſſe: Die namıse Dem. Benzols zu warten, erklärt Stadtrat Aſch, daß die tigen. Das Publikum werde fi ſchon, rauf A 
wu vom 22. November, nachmittags 3½ Uhr. tigten Aufgaben für uns farb die mit ber Deme⸗ Straßenveinigungsverwaltung in änußerſter Ver⸗ richten, jeine Einkäufe an den Wochentagen zu bes 


a ih Ingenden Arbeiten, die get ei und die RT erſatzſtoffe ö Mist ronſoh ies dara 
. Anweſend find 35 Stadtverordnete. Den Borg doe a kau[eripaHt legenheit ſei und bie Beſchaffung des Crfasftoffes | ſorgen. Stv. Fuſtizrat Aronſohn mies darauf 
1155 führt Stu Vorſteßer Justizrat Schlee. A ide Dazu gehören die Aufnahme und die Anterbrin⸗ 
HT des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Dr. zung der zurücktehrenden Krieger, Schaffung von 
2 Halle, Bürgermeiſter und Kämmerer Staczowitz, Arbeltsgelegen telt Exwerkslofenfürſorge und Er- 
. Spmdifus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld und Stabi eichtung eines Arbeitenackweiſes auf paritättſcher 
a räte Dietrich, Malter, Aſch. Mallon, Weeſe, Hell | Grundlage. Wir werden dazu noch besondere Or⸗ 


hin, daß die Landbe erung an den Sonntagen 
zum Einkauf in die Stadt komme und gewohnt Jei, 
nach dem Gottesdienſte die Beſuche in den Geſchäften 
zu machen. Syndikus Kelch bemerkte, daß dies 
8 . 37 DH EL Man Wenn Fahr: N 
titel 3, Abſatz 1 des Haushaltsplans der Kämme⸗ auch für den Magiſtrat den Grund zum Erlaß des 


| 
feinen Auſſchub erfeibe, zumal eine Freigabe 1 
2 * 1 7 N 8 Ne 
eeiverwaltung. Wie der Berichterſtatter, 5 gegeben habe, das en den Wün⸗ 
I 


Benzols für die nächſte Zeit noch nicht zu erwarten 
jet. Die 3000 Mark werden hierauf bewlligt. — 
10) Nechbewilligung von 300 Mark zu Ausgabe⸗ 


moldt, Hentſchel, Rittweger und Romann, owie A PT TS Der bereits Arbeit⸗ wu f nnr in 
255 y . 2 Kaifen. Der bereits aus Arbei „ Far, er SCye ie Be 9 ſtellte 0 tsinhaber eine 
55 Magiſtratstilſsarbeike⸗ * 7 77 8 Dr. e ee hier gebildete Demo⸗ et HR de At 1855 "N 2 Ri irt pie . 55 Wel Debatte A 
| feumann. — Der Vorſteher, Juſtizrat © ee, 5 n TER er Sonnabend tretung im aufgelöſten Herrenhauſe. Er! Mittellin de. 0 veiteren DE 
zur N 8 . ilijatien ausſchuß wird am morgigen Sonnabor A Pr Da achbewilli teiligten ſich noch die Stu Grunwald und 
a macht außerhalb der vorliegenden Tagesordnung 15 das Programm für die weitere Magiſtrat zurückgedogen. — 11), Rechbewilligung teilig enen ee, ee eee 
99 zunächſt Mitteilung von mehreren nachträglit een Sto NA auf die don 500 Mark zu Ausgabetitel 1 Ablak 13 des Raul, Die Magifiratsvorlage we en 
eingegangenen Bonlagen, von denen die 1.) die Gefahren 77 05 die eine Arbeitsverſorgung durch Haushalteplan des 1 0 a 7 Ae den ee 1 Eh Kittler 18} 
5 8 2 IEIBYESB WAT SEAT ud — 12) Zuſtimmung zur Verſtärlung der Rück⸗ genden © gen berichtete Stv. > 3 
Eehönung der Zahl der aukeſoldeten Magiſtrats⸗ eine eint ne, Stadt. mit en e 15 a Mark für die Ausgeſtaltung des] Die Zuſtimmung zur Weiterverpachtung des 
. itgli une vegrüß freu big d zereitſtellung der er 7 re LH Ei f 0 
mitglidber 98 77 * grit tand ; 55 Eh 9 i 1 7 9 Wäldchens bei Grünhof um die 529,65 Mark, welche 
ı A MAT 1 Aer . . 


A ; € 1. N 2 Entſchädigunig fü 2 } aus 
Bi Harn 11 auf 13 und dementſprechende Anderun er erſucht, in erſter Linie fe rücktehrenden Krieger als Entſchädigunig für entgangene Nutzung aus 


ir 7111 str '< j 7 ER, 5 Antortonttinks den S Paul des bisher get 

Jaſſung des bezüglichen Ortsſtatuts betrifft s ai Pi ; 1 ben, der alten Baumfhule an der Kaſernenſtraße von | ven Sohn Paul des bis 2 5 5 e 

ſollen alsbald 1 05 undel Rab: en aus | Det Sintfanbsörebeiten wk e bor der Mikitärverwaltung gezahlt worden find, werden Kruczklowski wird erteilt, ebenſo — 5 en 

4 dem Arbeiterſtande auf 6 Jahre gewählt en, anjäfig Bet Sts . 55 fo hn be eichnet 90s erteilt. — 13) Rechnungslegung der Verwaltung N zur Weiterverpachtung rin tiſchen 

A und zwar werben vorgejhlagen vie beiden it als E licht die Zur ktahrenden die drauzen des Snzeums umd 8 5 Nec ed f ein Jahr zu den b ee oil een 

. lieder ! Arbei urer Urbanst das © ehr Ras ene ah 16. erich T tter: Es find | auf ein Jahr zu den bisher glitig geweſen 
glieder des Arbeiterrats Maurer Urban ihr Lebe für uns eingeſetzt haben, würdig zu jahr 1916. Der Berichterſta 0 2 e eee 


einzelne Titel überſchritten. Die Geſamtſumme der dingungen an den Maurermeiſte 


dechtsanwalt Szuman. Nachdem dieſer * rag 15 i - 5 BR: 558 
5 1 55 11 empfangen end für fie zu ſorgen. Über die Frage berſchreitungen, die von der Verſammlung nach- Hiermit war die öffentliche Sitzung um 47 Uhr 


| von der Verſammlung als dringlich ane kannt 7 — x 7 
9 weiß Oberbürgermeilter Dr. Halle zur Begrün- der Leber eeſgaſfung in der von An. Meinas ger bewilligt wurde beträgt 2500,93 Mark. Fufolge beendet. a KL 
Be | dung darauf hin, daß der Magiſtrat, der ſich nom äußerten and DEBUG: ee N . Ausfalls an Schulgeld it gegen den Etaksanſaz. In geheimer Sitzung erteilten die Stadtverord⸗ 
1 erſten Tage der Umwälzung mit voller Ühers gen iu gen, 17 Ban N e ee e eine Nindereinnähme von 5507,33 Mark entſtanden. neten noch ihre Zustimmung zur umwandlung 7 
721 zeugung für ein Zuſammenarbeiten mit dem Ar⸗ den Weg zur allgemeinen Regelung bear 1. Stv. Stenzel: Beſonders im Sberlyzeum muß kündbaren Anjtellung des Polizeiſergeanten Blan ö 


A beiter- und Soldatenrat erklärt, da dieſer allen ie der Sen der ee r viel zu groher Gedächtnisſtoff verarbeitet wer⸗ In die lebenslüngliche Anitelung, zur Amwand⸗ 
* imſtande ſei, die Ruhe und Ordnung aufrechtzu⸗ RE die Schaffens i en i den. überhaupt herrſcht allgemein die Meinung, lung der kündbaten Anſtellung des Masiſtrats⸗ 
EN erhalten, ein Kontrollrecht der ſtädtiſchen Ver- Schwierigkeiten machen würde, bitte er den Ma“ daß die Mädchen zuhause zu viel mit Arbeiten bes aſſiſtenten Hahn in die Tebensfünglie Anitellung; 
waltung durch den Nat durchaus anerkennt. Mit giſtrat, ſeine Aufmerkſamkeit auch dieſet Frage Au: laſtet find. In den unteren Klaſſen des Lyzeums zur Zahlung des im Krankenha g Haushaltsplagz 
der Wahl der beiden Herren erlange man eine zuwenden. Sto, Gerfon tritt ebenfalls warm würde eine Tehrmethode betrieben, die auf öde unter Titel 1, Abſatz 3 für den Aſſiſtenzarzt vorge⸗ 
ichere Gewähr für ein Juſammenarbeiten zwiſchen für eigen freundlichen Empfang der, wenn auch Blffelei hinausläuft und eine Attacke gegen das ſehenen Gehalte von 1800 Mark voin 1. April 1918 
Magiſtrat und Arbeiterrat. Er bitte, die Wahl egreich, ſo doch niedergeſchlagen aus dem Felde kindliche Gehirn bedeutet. Eine Anderung des an zu gleichen Teilen an den Geh. Sanitätsrat Dr. 
hon heute vorzunehmen. Panrit dürfte auch dſe Jukückehrenden ein, und zwar regt er die Per⸗ Lehrplans wäre deshalb ſehr erwünſcht. 8 Meyer und an den Oberſtabsarzt Dr. Janz; zur 


Überzeugung bei dem Arbeitertat hervorgernſen] anſtaltung von unentgeltiithen Theater und Rinde) bringt der Redner mißbilligend zur Sprache, daß i Feftſetzung des Witwen⸗ und Waiſengeldes für die 

{ „al 2 orgernſe x 727 Be „„jdrin 1 nißbil zur Sprache, daß in] Hunt 8 1 

werden, daß der Magiſtrat bereit iſt, dieſem die eee dall K der ber ein SCH.) der Anstalt Propaganda für den Alldeutſchen Ver⸗ Hinterbliebenen des am 12 Auguſt 1918 ver tote 
weiteftgehende Efnficht in bie ſtädtiſche Verwal⸗ berer nag drt „ Ste. WI Ger erſucht, band getrieben werde. Sogar eine Geldfſammlung benen Magiſtrataboten Sarkwiiß auf 468,72 art 
kung iu. neben, Vom Renierungspräfibenten ſei er ſſich nicht an ER Höhe der Br Sunne ſei von dem Leiter des Lehrkörners veranſtaltet. Wit 1 n i Wit 1810 f Seng 1 
Amt uh en en Stu. f a nn 115 ſtoßen. Es würden halk von weit höhere Anforde⸗ Beate Beeinfluſſungen en ausſcheiden. Witwengeldes für die Witwe des am 19. Septen 
auf feine Anfrage Auskunft übe die vor eichene kene . dende de Thorn zurück. preußischen Meniterium fd Ni FH 09; 0 

nee Faſſung des Ortsſtatuts erteilt. Auf bie e nur 79 Mark le en gegeben, die den Einfluß der Eltern auf das Schul⸗ 1919 an und zur Bewilligung des Wohnungsgelde⸗ 
Anfrage des Stv. Meinas betreffend die jetzige f/ gie leben ſichern tollen, Er erhoffe davon auch eine für Verhetratete an den Lehrer Teßmer, der am | 


| 1918 verſtorbenen Stadthauptkaſſenrendanten a. D. 
Formel bei der Einführung der Magiſtrats⸗ Arbeitslohn für nur 7 Tage. Stadtrat Hell. günſtige Wirkung für unſer Lyzeum und 8. Oktober 1918 in den Stand der Ehe getreten iſt, 


Otto Kapelke auf 1309,20 Mark vom 1. Januat 


mitglieder erwidert Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, moldt führt aus, dak die in nächſter Zeit hier em, Bezüglich der gerügten angeblichen poli- ſchon vom 1. Oktober 1918 an. | 

baß nach unterſchriftlicher Vollziehung einer Er⸗ gur Einquartierung ene Truppen in den tiſchen Rropagamba müſſe er ſich iN Veſchlüſe Schluß der Sitzung um %7 Uhr. i 

klärung des Gewählten die Verpflichtung des» daſernen und ftskaliſ en pebguden untergedramt bis zur Klärung diefer Frage vorbehalten. — 14) 

hai für fein Amt durch Hand g an Eides⸗ werden ſollen. Soweit dieſe nicht ausreichen, Jon. Die Zustimmung zur priederſchragung der Beiträge 
. 0 0 


eee 
— . —F— — 


att erfolgt. Sin. Dombrowski erkt, die ſtöndige Garniſon Biſrgerquartiere beziehen. 9 1 0 Re 11 

ie ne mit der vorgeſchla en Wah Die Einquartierung würde nicht übermöbig ange zaßkung dor ſchon en 5 Be 

n eingetretenen Verhältniſſen n krägt. dauern. Die Garnitonnerwaltung habe ch, zur feilt. Es Handelt fh um rund 7000 Mart, die aus 
und daß er dem Antrage gern zuſtimmt. Stv. Ausſtattung der Maffenauartiere bereit erklärt. der Ne e e n ſollen Stv 
Sheidling spricht feine Freude über den Ma- | Stv. Dombrowski benrüht die Vorlage freubin, eimms: Es if mir ein Alt der, Gerechtigkeit, 
Biltratsbejchluh aus ber den Wünſchen weiter Be. die unlere Beimfehrenden Krieger wor Rot und die Kosten auf den Stadtiädel zu übernehmen, zus 
völlerungstreile entſprechen und daher ſicher zum Entbehrungen 550 fol. Der beantragte Kredit mal der E fol der Tilgun e e 91 
Wohle der Stadt beitragen wird. Nachdem ia wird darauf einſtimmig bewilligt. — 4 Ein weite⸗ weifelhafter ı 2 * Syn Fe e e Br 
die Verſammlung mit der Vermehrung der Zahl rer, von der Werfammlung als dringlich anertann: | Nommmnglabgabengefen tet Die € e 505 
der unbeſoldeten Stadträte um zwei einſtimmig ter Antrag iſt vom Stv. Stenzel geſtellt. Er Miete a 905 eſetz ſe Ras Dt dung er 
einverſtanden erklärt, wird zur Ul geſchritten, ſchlägt vor, eine gemiſchte Dommiſſion von 5 Mit⸗ „ 105 Sto M en Koſten Be attenvertilgung, Auf 
bei he Sin. Ritter als Aahlaufieher und bie gliedern zu wählen zwei Magſteatsmitalieder pie Anfrage des Sto al 
Stop, Fels ke und Willinczit als Stimm⸗ und drei Stadtverordnete), die im Einnernehmen p. ende Se Saeed eis ten Bürger, 


»Mannigfaltiges. 1 


(Das größte Flugzeug der Welt, 
Dieſer Tage überflog ein neues Perſonenbeför. | 
derungsflugzeug mit 40 Paſſagieren, zum größ 
ten Teil Journaliſten, London. Das Fahrzeug N 
erreichte eine Höhe von 6000 Fuß. Es iſt das 
größte Flugzeug der Welt und kann 70 Per⸗ 
ſonen mitführen. 

(Ein 3000 Jahre altes Schwert.) Ein ö 


terrat Maßnahmen Rahn Stachowitz mit, daß am Schluß des Schwert, deſſen Alter man auf etwa 3000 Jahre 


zähler fungierten. Maurer Anton Arbanski] mit dem Soldaten⸗ und Arbei R dune hätzt, iſt kürzli Muſeum in Gö 

e 2 5 Ale S gsjahres 1916 die Reſtverwaltung einen ſchätzt, iſt kürzlich an das Muſeum in Göteborg ge 

i beser Neha t en [5 eee en Krieger Beſtand von 1200000 Mark hatte. — 15) "Die ſchenkt worden. Die Klinge iſt ſehr gut erhalten, 
wurde mit 29 Stimmen gewählt. Ein Zettel] treffen ſoll. Der Antragſteller bemerkt dazu, daß Wahl eines beſoldeten Stadtrats und beide Schneiden ſind ſcharf. Der Griff iſt halb | 


abgebrochen. Das Schwert wurde unter eigen⸗ | 
tümlichen Umſtänden gefunden. Es hat nicht in 


Inutete auf Urbansti, und pier Zettel waren leer. 750 Antrag wohl eigentlich keiner näheren Begrün⸗ anſtelle des aus den ſtädtiſchen Dienſten geſchiedenen 
einem Grab gelegen und iſt auch nicht als Schatz | 


e beiden Genannten ſind ſomit auf eine ſechs⸗ dung bedürfe. Er ſei übrigens ſchon v Stadt itz ri 

8 n " ; . 19 } erher non Stadtrats Dr. Goerlitz rief infolge des von Stadt⸗ 
pr die Ach ud ieren one den Sie alten und Dombrowski geſtreift wor⸗ rat Urbanski im Namen des Arbeiterrats gegen 
die Einigung ir Stab krass Mobansti, mährend 2 Je Brio 85 würde es unterſchiedsſos allen vie n des zur Wahl vorgeſchlagenen jeits 
te des Rechtsanwalts Szuman, da dieſer urch n = us altes fein, herigen Magiſtrats⸗Aſſeſſors Dr. Meyer erhobenen 
1 Reiſe am Erſcheinen verhindert war. erft ldi. zu pfanne e ke 917 11 S 9 7 bir 1 7 Bee 9 85 
päle 5 erbürger⸗ f > ) der, ſondern Stv. ombrowski als Berichterſtatter mit⸗ 
meister Ben ke 5 en 5 5 = 0 einfa e dankbarer und ehrenvoller teilte, waren für die ausgeſchriebene Stelle über 
Arbanski: Es iſt ein ungewöhnlicher Vorgang, 1 8 EB 5 in geſchloſſenen Wer» 40 Bewerbungen eingegangen. Von den drei zus 
daß auf Ihre foeben erfolgte Wahl gleich die 10 un Pint 5 Schwi, © one Empfang! nächſt zur engeren Wahl geſtellten Bewerbern mußte 
Amtseinführung erfolgt. Das erklärt ſich aber bürgermeister Dr alle 805 i Ober⸗ man aber ſchließlich wieder abſehen, ſodaß die 
VVV 
daß mich der Herr Regierungspräfibent zur als, palte die Einſegung ein c le nn ilch. Er arbeiter hier in ſtädtiſchen Dienften ſtehenden Dr, 
baldigen Vornahme des Einführungsaktes ermäch⸗ 90 u haus ege e. Ake ene wc e Fe ee eee 
Ag At. Mir willen, daß hinter Ihnen eine große dieſer Gelegen e K Demerten, daß 8 a er Fa 2 en 157 inn 155 
zahl von Arbeitern ſtehen, daß Sie ſerner auch f Bande 10 ſeſchlagenen Herrn Dr. Meyer den Einwand, 
des Vertrauen ei Annen der Bürger. unter ben polnischen Rülwanderern, die aus dem daß diefer als Vorſizer des Mieteinigungsamtes 
Hat Geiger, Dazu geleit e die e In großen Scharen mh unfere | im einer Sache nicht unparteiiſch verfahren Tet. 
iich as Krane des Arbönterrate erleben = 4 211 Pitspftee 0 1 15 horner Stv. Krauſe und Stv. Meines, letzterer als 
aßen. Auch wir schenken Ihnen fer Vertrauen, riegswo Dall Pi ege nehme ſich dieſer Leute an, Beiſitzer des Mieteinigungsamtes, wieſen dieſen 
Adem wir Sie mit an dis vornehmſte Stelle der ſadaß es bafür Dire Delon Gefbanforbezung | Borzwunf entjchieven zurck da er fachlich nicht bes 
Derwaltung berufen, wodurch Sie ausreſchende nicht le e. Bürgeſchaft werde aber in Neat ſet. Der Vorſteher ſtellt an der Hand 
Selegenhett haben, alles zu prüfen und ſich ſelbſt einem zweit un Spenbung von Gaben auch für) der Aften feſt daß die Barteten ſich in der detreffen⸗ 
Davon zu Überzeugen. daß alles geschieht um den dieſen Zwe um werden. Str. Thomas regt den Sache geeinigt hätten, was dem Vorſiter doch 
Anſprüchen und München der ge eiterſchaft mit an, feitens der Kommſſion dei der Bürgerſchaft eine 15 nicht zum Vorwurf dienen könne. Stadtral 
Beiten Kräften gerecht zu werden. Gleichzeitig Liſte zur 1 von Gaben für eine Ehrung | Urbanski blieb bei feinem Wunſche, die Wahl 
wm dei Ihrer nunmehrigen Mitarbeit zum unſerer Truppen in Umlauf 12 fegen, womit man um einige Tage auszusetzen, da man über die 
Ausdruck, daß Sie fortan auch mit oel gewiß einen überraſchenden Erfolg haben würde. frühere Tätigkeit des Herrn Dr. Meyer in Gollub 
And für die gefaßten Beihlülfe. Fierauf ver- Als Mitglieder der Konmiſion aus ber Stadt. goch nähere Erfundigungen einziehen wolle, Stv. 
Hlächtete Oberbürgermeiſter Dr. Halle das neue verordnetenverſammlung wurden gewählt die Her⸗ Beſthe fo bemerkte, daß die Kommiſſion bereits im 
Agiſtratsmitglied durch Handſchlag an Eides⸗ den Stenzel Thomas und Scheidling. Beſite 
Fat für ſein neues Amt, ihn 96 5 im Kreiſe „ Nunmehr wird zur Be = h 3 
5 Maniftratstollentums willkommen heißend. Tagesordnung geſchritten. Für den Finanzausſchuß Debatte nahm die Verſammlung den vom Stv. 


Stv.⸗Vorſtehe ir berichtet zunächſt Sto. G 7] Rechnungen | © 5 i 
Stv. her Schlee begrüßte Stadtrat Ar- berichtet 3 ſt Stv, Groß. 5—7) Rechnung erſon geſtellten Antrag auf Vertagung des 
anski mit dem W daß Pin Amt ihm felt legung a) des St. Georgen Foſpftale b) des St. Wahl mit 15 gegen 10 Se 125 Rach en ber 
zur Freude, der Stadt Thorn aber zum Segen ge. Jalobs⸗Hoſpitals, e) des Katharinen⸗Hoſpitals für bürgermeifter Dr. Haſſe auf Anfrage des Sto. 
reichen möge. Stadtrat Urbans ki wendete ſich das Rechnungsjahr 1916. Es ſind erforderlich bei[ Dombrowski erklärt hatte, daß die dringliche 
an die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften mit folgen. 20 108 Mark Nachbewilligung für Beleuchtung. Wahl eines beſoldeten Stadtrats einen Auſſchub 
d Worten: Ich danke Ihnen, meine Herren, für | Das Vermögen hat ſich um 1387 Mark vermehrt; von etwa 14 Tagen noch vertragen würde. — 16) 
oe geſchenkte Vertrauen. Ich werde mich be. b) zwei Nachbewilligungen: für Begräbnistoften Wahl von drei Stadtverordneten und zwei Bürger 
Aten die mir übertragenen Arbeiten auszu- 10 Mark und für unvorhergeſehene Ausgaben 29,40 Deputierten für den Beirat zur Beſeitigung der 
Ebren zum Wohle des Etaales und der Stadt] Marl. Das Vermögen hat ſich um 2489 Mark vers Beteiebeſchwierigkeiten im Ges⸗ und Elektrizitäts- 
> err Ich koreme auch Ihnen mit vollem Ber mehrt: e) zu Titel 2, 1 5 find für Arzneien werk. Dem Beirat gehören vom Magiſtrat an 
apezs entgegen. (Lebhaftes Bravo!) — 2) Eine 51 Mark und im Titel „Unvorhergeſehene Aus“ Stadtrat Alch und Stadtbaurat Kleeferd. Aus der 
Fr 2 gaben“ 5,19 Mark nachzubewilligen. Das Mer: Stadtrerordnetenverſammlung wurden als Mits 
ke Aufrage mögen hat ſich um 141,67 Mark erhöht Die Ners Bet gewählt die Sion. Meinas. Krause und 
a Paul, ob dem Leiter des Lebensmittel. ſammlung genehmigt die vorgekommenen Etats | Dombrowski und als Bürgerdeputierte die Herren 
5 a en guſſer, Stadtrat Ackermann, die ihm als fol: Aberſchreitungen und erteilt gleichzeitig die Ent⸗ Kaufmann Fromberg und Lewandowski von der N 
Behimderührte Vergütung nach dem Eintritt feiner laſtung. — 8) Ferner wird die Rechnung der Thorner Brotfabrik. — 17) Zuſtimmung zum \ EN 
folge Krung in der Ausführung dieſes Amtes in« | Steuerverwalſung für das Rechnungsjahr 1916 ges Erlaß eines Ortsgeſetzes über die Sonntagskuße * 
rel 0 1 noch wöttergezahlt würde, wird nehmigt. Nach Mitteilung des Bericht⸗ im Handelsgewerbe. Über dieſe Vorlage berichte! g 
rbürgermeiſte- Dr. Haſſe dahin beant,[erſtatters iſt erfreulicherweiſe ein Mehr, Stv. Gerſon. Nach der Magiſtratsvorlage iſt ne In/et>; In: 3 
7 72 e 2 g 


oder Opfer verborgen worden. Als man es fand, | 

lag es vierzig Meter von einem Flußufer tief in 

der Erde. Wahrſcheinlich iſt es dereinſt in einem 1 

See verloren gegangen, der dann ſpäter von dem 4 | 

Schlamm ausgefüllt wurde, den die Bäche mit I 

ſich führten. 5 123 
[Umſo beſſerl) Erſtes kleines Mädchen: 2 

„Ehtſch! Deine Eltern find garnicht deine richtigen | 

Eltern; die haben dich nur angenommen!“ — 

Zweites kleines Mädchen: „Das iſt ja ſehr gut! 

Da konnten ſie ſich wenigſtens ausſuchen, was 

ihnen gefiel. Deine mußten dich fo nehmen, wie 

du warſt!“ 5 


S: ̃²˙· nn er 


2 
* 


0 r 0 olcher Informationen war, die di 
yatung der eigentlichen e ausgefallen ſeien. Nach Schluß er 


9 wertet, daß Stadtrat Ackerman Uberſchu i fmänni f 
. 1 n, der Ende Mugun überſchuß von 204 000 Mark zu verzeichnen. — 9) von der von den kaufmänniſchen Angeſtellten⸗ r 25 
NE dal Arlaub ed und jetzt in Berlin krank Nachbewilligung von 3000 Mark zu Ausgabetitel 4, verdänden nachgeſuchten vollſtändigen opnkaßs Er von Strom in Licht: 


grniederliegt, feit dem 1. Se i 2 * : 3 DL 
# ot „September keine Ber Abſatz 2 des Haushalsplans der Straßenreinigunss⸗ rufe im Einverſtändnis mit der Handelskammer 5 ı 
re tel Seisgen Hat. — 3) Ein weiterer derwal ung. Der Berichterſatter Es ben Thorn abgefehen, Die gäben dürfen von 11 dis und bes J % b u ele beim Elektrizitätewerk 
25 0 ntrag bezweckt die 5 delt ſich um Beſchaffung eines Erſaßſtoffe⸗ für 1 Uhr geöffnet jein, außerdem für Lebensmittel- Bee 2.9 Winkler, Ingenieurbüro, Brücken- u 
* | 
| 


0 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringen wir zur Kenntnis, daß für die nächſte Zeit 5 


größere 


Einquartierungen 


zu erwarten ſind. 


Wir erſuchen die Bitrgerſchaft, bie ihnen auf Quartieran⸗ 3 


weiſung überwieſene Einquartierung ordnungsmäßig nmuterzubringen. 
Thorn den 20. November 1918. 
Der Magiſtrat. Einquartierungsamt. 


Für gelbe Kohlrüben 


werden von heute ab bis Ende November gezahlt 3 Mark 5 


I: 0 Zentner; weiter wird, ſofern die Kohlrüben zur 
e 


erung bis Ende November angeboten werden, aber bis 
dahin ne von Witterungseinflüſſen oder an 3 


en n nicht zeitlos abgeliefert werden 
e von 30 Pf. für den Zentner gezahlt. 


m gefl. N Angebot größerer Mengen gelber : 


Kohlrüben wird gebeten. 


Der Landrat. 


Kleemann. 


Jahn Aer Lucia Zeima | 


Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 


Sprechſtund en von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


Für Militär- und Beamten. und Beamten⸗Bereine 20% Nabatt. 


Ye Ps |Frisen 
Bug : 


Friseuse 
ſowie aller 


[in und außer dem Haufe, 
Berna Matuczewskf, 
8 Beraitraße 31. 


In ie Sonic 
wo gute Se Dani. E 


Konioracdeiten bie Königin der Anftnmenle : 


B 
1 


Stenographie, Harmenlums 


in verſchledenen Preislagen mit 
Maſchinen schreiben beſond. Einrichtung von e 5 
en Zursfriftigen Tag» und Abend⸗ ohne be Renner 75 
oten er 


kurſen lehrt erfolgreich Annas? zu fpielen. 

N. Friedewald, Bücherreviſor, , cor 
J flücke u. a. ſowie Anleltung einſchl. 
Gerborſtraße 83195. ns W geftatlet. 1 


— — Mufkhans W 


Aa Ra, Raus, = 


5 


Thorn, enen 16, tr. 
771 Ane 
1. A 


für ale 
Aloll. 


Geradehälter 
„Systamhaag* 


können, eine Ein⸗ 


Chorälen, Opern⸗ 


Zielke. 


eee 


An Weitpreukens Sandwicthhaftt | 


Banlakbeiter, Beamte, Landwirte! 


So iſt nun das Ende des Krieges gekommen. Anders wie wir es geglaubt ; 

und erhofft. Aber nicht verzagen! Jetzt gilt es, den inneren Mut zu bewahren. Sor en ee Uhr 
Denn nur dann werden wir das in die Zukunft mit hinübernehmen, was uns ore Sonniags 9—12 Uhr 
Deutſche groß gemacht hat, und was uns jetzt mehr denn je nottut: % - 


unſere Arbeitsirendigkeit. 


„Ganz beſonders auf die Arbeitsfreudigkeit der Landwirtſchaft kommt es an. 
Läßt fi ſie jetzt nach, ſtockt ſie, benommen von den Eindrücken, die ob der Geihehniffe 
auch auf ſie einſtürmen, dann erſt iſt in Wahrheit alles verloren, Stadt und Land, 
Hab und Gut, Bürger, Bauer und Arbeitsmann. Aber noch mehr. Die Aufgabe, 
die uns Landwirten durch das Schickſal geſtellt ift, iſt die Ernährung unſeres 1 
Volkes. Hierfür haben wir einzuſtehen mit aller unſerer Kraft. Verſagt dieſe jetzt 
bei uns nur deshalb, weil wir verzagen, ſo würden wir Landwirte auch das letzte ft 
verlieren, was ein 2 die De 1 . Ehre. 1 Pflicht t 0 empfieh 
; eshalb heißt es, die Ruhe bewahren und unentwegt unſere i un m all: 
trotz . en trotz wirtſchaftlicher Erſchwerniſſe und ſeeliſcher Erſchütterun⸗ Justus Wallis, 
gen, trotz Kummer und Sorgen, un Mühen und Not. Unſer ganzes Volk jhaut N Papierhandig., Breiteſir. 34. 
auf uns und hofft auf uns. Dieſe Hoffnung dürfen und wollen wir nicht 
Zzuſchanden werden laſſen. 


Jeder von uns Landleuten, ob hoch ob gering, ob Mann ob Frau, ſtehe als 
ganzer Mann auf ſeinem Poſten, auf den ihn das Schickſal geſtellt. Auf einen 
jeden einzelnen kommt es an. Nur dann können wir unſere gewaltige Aufgabe 
ſchweren Kriegsjahre haben die wirtſchaftliche Kraft, die 


u. len 


E, Hogrnicke, 


| 
Fahnen 
Girlanden 


Eine erstklassige 
Häckselmaschine 


zur Ausſchmückung für die 
zitückkehrenden Krieger 


— e n 
— EG GENBEEENNDEENNGSNEREEENNG GERSENENELSEEDEEEEEEEG. 


n 


8 Masch. -Fabr. Axl.-Ges. } 
Sea: Fa |! 


© Gelegen- 
5 heitstanf! 


2 geht. Binnen, | 


„u. ſchwarz. gut 
» sreiemwert verkäuſt 


erfüllen. Die fangen, 
Nerven und die Arbeitsfreudigkeit von uns Landleuten auf eine ſchwere Probe 
geſtellt. Wir haben fie beſtanden. Wir Landwirte müſſen aber durchhalten bis 
zu Ende. Sonſt war alles, was wir getan und gelitten, umſonſt, und ganz WIR 

Deutſchland wird zu einem einzigen Kirchhof, auf dem auch wir Landleute und in uns 
die Anſrigen begraben liegen. erhalt. 


Die Ernährung der Städte und des Heeres muß A| 


ane intierleuchter 
(a. Erfagmetal), 


fowie der Metall-Bojelten 
in areher Auswahl vorrälig. 


i f N z > 
5 [ Lielke, W. Zielke 
2 Q@ b Be 51 . 0 0 2 
& ſicher gef stellt werden Die regelmätzige Webens⸗ Magazin. 8 b Miauo⸗Magazin. "zn 
5 Alte ee organ darf nicht nachlaſſen; — ———— 
trotz aller Berkehrsſchwierigteiten und Anordnungen, die infolge der ſtattgefundenen f Beſen, der: LER 
Umwälzungen auch hier und da herrſchen mögen. Lederſett = — | 
Mie das zu geſchehen hat, braucht nicht im einzelnen aufgeführt zu werden. 27 5 mi 
eher von uns weiß es, er folge nur der inneren Stimme ſeines Gewiſſens, und X Maſchinenöl, | Gummi⸗ —— 
ein jeder tue das, was ſeine Pflicht und Schuldigkeit iſt. Ordnung muß ſein, ſonſt & marlienfreie Seiſe, | ren 
nützt auch aller guter Wille nichts. Deshalb iſt den Anordnungen der zuſtändigen ® nen 
Behörden Folge zu leiſten, die ſich alle, ohne zu zaudern, in den Dienſt der Sache M Tabaherſatz, Holz⸗ — 
zeſtellt Haben, die uns allen die größte und heifigite Pflicht ift, in den Dienft für f. Weineſſig ER 
das Vaterland. Das Vaterland über alles, ihm gehören unſere Gedanken und alle A 70 CH 
unfere Kräfte Und zwar jetzt, wo es im Unglück iſt, mehr denn je. 7 Moſtrich, Aunäh⸗ 
In Weſtdeutſchlands Landen wehen die Fahnen. Sie bieten unſeren heim⸗ 14 Fürſtenſalz a el 
fehrenden Kriegern den ſchuldigen Gruß. Auch wir hier an der Oſtgrenze des * sr 
Reiches wollen unſere Brüder, die draußen ihre Schuldigkeit getan, mit Ehren 1 Gewürz, Ile — 
A empfangen können. Möge jeder von uns dann von ſich jagen dürfen, daß auch er 65 Maceisblüte a) 
feine Schuldigkeit für das Vaterland und unſer Volk getan. 5 Honigkuchen ge würz Einlege⸗ — 
£ 7 * 75 2 9 5 5 55 7 
Die Land wiriſchaftskammer fiir die Provſuz Welt: u Pfeſſermünz tabletten = 
| Schuh bedar isartife 
preußen. 8 Rum, empfleh 
empfieh! 


a I geiprildies Pin, 


Seglerſtraße 31. 


Kümmel 


empfiehlt H. Sayminski. 


Mohrrüben 


zu Futlerzwecken, Zentner 7 ML, 
gibt ab 
_ Ad, 5 Culmerſtraße 12 12. 


nz L. ä 2 . 


ver Preisgokrönt 5 z 
” gusführimg eee ee irtföafter Beitermagen, A gr 
Han | ichhaltı er ES Kinderwagen, sont! ei 15 
Fra anz Mergel ' Klappwagen, \ 
 Tniilerifthen | — Eu 20. Ce | Er Metall⸗Bettſtellen, in allen 8 zu Aae ele 
Arens Las En — A 1 8 
I — x are | 4 ein prachtvolles Wandhild So %% em groß, das vom bekannten Künstler gemalte und in ſeinstem Matrahen 8 Belt e 5 14. 
Inge ii Fr: . ; u Kupierdruck ausgeführte Kunstbiait Ab Hi AR in geſchmackvoller - — 
ee eee ! Be „Des Krlegers schled Ausitattung. . 
Zur Wusfüprung von Reya i} 0 ; Sie vernfiichten eich zu nichts. Schicken Sie uns Ihre Losuog in richtig mit 15 Pfennig 5 27 mE Stem 
une an N wi ! Piss Krankieriem Briefe und fügen für unsere Auskunft, ob Ihre Lösung richtig ist. Rückporto für dıese FE | 8 "a om Qp 
2 £ 1 15 0 Auskunft (Schreiblohn, Diucksache; Porto u. 8. w. bei, Vicle ee liegen vor. Bernstein & Comp. 4 Hefert 07 
em man 10 alten fe Ausführung 4) hreiben Sie noch ee * 1 8 h & 0 Berl; 1. 50 236 SE 1 Justus Wallis 
a zn soliden Preisen lieler? eee midt 0. Berlin I x Thorn, Gerberſtraße 33135. 
dh eizungen „ ammittelbar ab Fabrikgebänd | e e SEHE | © \ Phorn 


an Private 
Möbel-Gross-Lager 
rler Tischler- u. Vanezlerermsti 


Waſſerleitungen u. Pumpen, ſowie 
an Winden, t c u. Aufzugs⸗ 
anlagen empfiehlt fi 


Georg Schloemp, 


aha Schmledeſtraße 6, 
+ au ber ie 


— — — 


Grahdenkmäler, 
Stabeinfa fungen; 


in reicher Auswahl und jeder & 
Preislage liefert fofort N 
A. Irmer, Thorn, 
Cuylmer Chauſſee 1, 5 
„ SGrabdenkmäler⸗ 
und e 


Sierlin 148, Alozandargtr, 42 
lexanderplat 


Wir ‚unterhalten noch eins 
reiche Auswahl erstklassiger 
Möbel und ist eine Reise 
zwecks Besichtigung unserer 
Lager Ausserst lohnendunder- 
wünscht. Drucksachen kosten · 
los. — Bahnfreie Lielerung 
durch ganz Deutschland. 


Strümpfe 
und Füßlinge 


uus Stoff- u. Seſdenreſten aller 
Art können Sie ſich mit Leich⸗ 
5 tigßeit ſelbſt herſtellen nach m. 
gel. geſchütztem Verfahren. 

Keine drückenden Nähte, ka⸗ 
dellos paſſend. Familien- 
Schnittmuſterbogen mit allen 
Größen nebft Anleitung nur 
75 Pig. Nachnahme 20 Pig. 
mehr. 


Bi 


Wimtliche 


Amel 


me Aufpolleren der Möbel, Res 

araluren, werden ſachgemäß und 

‚lauber ausgeführt. 
Schmiedebergſtraße % pte 


Gelenk, 


een eder, 8. Ucko, Beestant, 
— Köpfe, N Bar er autor Sonde nngebot 
S exlücken und 

St oled 


19, 
ee 


h 10 X 80 m 
ld Al 10 & 16 m 
5 15 m 

sofort lieferba: 


x. 
‚ Richard Mittag, Baracken werk, 
Spremberg N. I., Tel. 28. 


Fußbodenplaten, 


Fußbodenglas 


in . Größen empfiehlt 
e e 


elle 


bt 80 verkauft 
Otto Romann, 
Thorn Schießplatz. 
erkauf von 


Kloben, Snüppel |____ 


„vn e und Kleinholz. 
0 Kun glaſere N 0 
ni 10 Alb alst, Reufäht, Marit 6, e 8, au der Eiſen 


7 5 
® 
be 
25 
a; 
— 
an 
8 
— —— — — 


SER 77 


1 1 AMELIE 
Rittergut 


von 300 Morgen aufwärts, Jol 
zu kaufen geſucht. An- oder Aus“ 
zahlung in jeder Höhe. 


111 
= Sat rasen er 
5 Sıberfagen u Brillantschmucheg 
a BERLIN W 


KanorniersttI 


ler ® 


des Zentral⸗ Komitees des preußiſchen 


Vandesvereins vom Noten Kreuz. 
Genehmigt für ganz Preußen. Ar Yuneh), erde SR 


ehung am ., 15 9., 10. und 11, Dezember 1017 Reftient, u Vermittl dank. verb. 


in Berlin im Ziehungs⸗Saale Bet königl. General⸗Lotterle⸗ NM Iran, 110), drehben 
2 Direktio zu kaufen geſuch 
17851 Geldgewiune 7 5 Gelamisehage: von 


Angebote mit e u. A. 


22 an die e Geſch der „Preſſe⸗ 
bar ohne Abzug zahlbar. ug 


0 N © | rk SnTechnliener 
eins asg 


Kleiderſchraun 
1 Hauptgewinn 


ſaufen geſucht. 
An ebole unler O. 3889 an 


die Geſchüſteſtelle der „Preſſe 


Npbtag. Apparat, 


100 000 Mark. 


Geſüßt, in 74 Ltr. Flaſchen & Fl. 4.00 Mk. exkl. 1 Hauptgewinn 50 000 8 9512, für Platten ſucht zu mu 
N r er „ „ 325 „ FFlaſche 1 Bae wion 30 000 5 0 1 5 inge 
2 > - 7 an die Geſch — 
; um Herſtellung 1 Teil Extrakt und 3 Teile 1 Hauptgewinn 20 000 a —Bilterfünlicde Be 
heißes Waller. == 1 Hauptgewinn 10 00 „ ee 
dis haben beks 4 Gewinne zu je 5000 Mark 20000 „ e A — 
M. Pasala, vorm. Casper, Seglerſtr. 24, | Baade zu je 2905 rs 20 990 R rühn fer Aan 
ewinne zu je 5 5 „ 
Ja. Hose Er FOR: „ eue > 20 300 Gewinne zu je 100 „ 30 000 „ 
— EREE S 802 Gewinne zu je 50 „ 40 100 wird zu u 1 4 e 
10 660 Gewinne zu Je 15 = 229900 „ ff e he be Rreher 


— ee 7 2 2575 


Originalpreis des Loses 3.30 Dach, 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. — Nachnahme 25 Pfg. mehr. Kani ichen 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abichnitt elner Poſtan 


weiſung. die bis zu 5 Mk. nur 15 Pfg. koſtet und ſicherer als ein zum Schlachten, N aufwärts 


Herrmann Rapp, 


Breiteflraße 20, 
Telephon . — ee 


Laut Bekanntmachung im Thorner Kreisblatt 
Nr. 76 vom 20. September 1918 empfehlen wir uns nr Brief iſt. 


Danbromski, fnigl. preuß. Rotterie-Kinnehmer, 
Thoru, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


zur Herſtellung von Nübenſaſt 
aus den für die eigene Wirtſchaft des Rübenbauer 
freigegebenen Zuckerrüben. 


Gebr. Rübner, *, Schmolln. 97 


Der Dar Held raus I el Tun unge 20 Nfehunde Bit ie I fer- N ul | Bauſand 


ſchreibe direkt an an bietet an nt abzugeben Lipinaki, 
| Danzig, Poradlesgeſſe 8-0. 9 Wieles hunger Thorn III. l 4 n Franz Zährer. |?" e Schl 16 


Tonfel& 40 Binpfgenh 


Bron ubergerſtraße 38. 


